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VORWORT ZUR DRITTEN AUFLAGE. 

Seit dem Erscheinen der zweiten Auflage haben sich weltgeschichtliche Ereignisse ab- 
gespielt. die auch auf das Geschick der früheren Herausgeberin unserer Kulturhandbücher 
der „Dcndrologischen Gesellschaft für Österreich-Ungarn“ ihre schweren Schatten geworfen 
haben. Der Unterzeichnete trat im Dezember 1913 eine dcndrologische Forschungsreise nach 
Westchina an. um neue Schätze für den damaligen Vereinsgarten in Pruhonitz zu sammeln 
und damit die Teilnahme an der über Erwarten aufblühenden Gesellschaft in noch weiteren 
Kreisen zu wecken. Während er jedoch im fernen Yunnan weilte, brach der Weltkrieg aus, 
dessen lange Dauer ihn fast sechs Jahre von Europa fern hielt. Die auf ein Jahr berechnete 
Forschungsreise in China selbst konnte glücklich durchgeführt werden, doch muhte der Unter- 
zeichnete von dort aus sich nach den Vereinigten Staaten begeben, wo er. einer Aufforderung 
von Professor C. S. Sargent folgend, im Arnold Arboretum wissenschaftlich tätig war. Von 
den reichen Sammlungen ging leider ein Teil, der einige hundert Nummern von wertvollen 
imeist alpinen) Sämereien und etwa dreihundert farbige und schwarze Photographien um- 
faßte, verloren. Auch die Sämereien, die noch von China oder während des Krieges von 
Amerika aus über Norwegen nach Deutschland und Österreich-Ungarn gelangten, konnten 
nur teilweise die rechte Pflege finden, da ja überall die Gartenbetriebe durch den Krieg schwer 
gestört waren. Nur die botanischen Herbar-Sammlungen blieben vollständig erhalten und 
Dubletten davon konnten auch an Institute in Deutschland und der Schweiz abgegeben werden. 
Eine Verwertung der Sammlungen, wie sie ursprünglich im Interesse der Gesellschaft geplant 
war, erwies sich jedoch als unmöglich. Es stellte sich sogleich nach der Rückkehr des Unter- 
zeichneten jtach Wien im Herbste 1919 heraus, daß die Gesellschaft infolge der politischen 
Zersplitterung der ehemaligen Österreichisch-Ungarischen Monarchie und des vollständigen 
wirtschaftlichen Zusammenbruches, der erst nach dem Kriege recht zum Ausdruck kam. nicht 
weiter bestehen konnte. So erfolgte denn am 9. Juni 1920 die Auflösung der Gesellschaft, 
wobei der V'ereinsgarten in Pruhonitz sich unter der Leitung des früheren um die Gesellschaft 
so hoch verdientem Obergärtners F. Zeman in eine auf geschäftlicher Basis betriebene Den- 
drologische Gärtnerei umwandeltc. Hierdurch wurde es möglich, einen guten Teil des früheren 
Bestandes zu erhalten, wozu auch eine ganze Anzahl von den Pflanzen gehören, die aus den 
nach Europa gelangten chinesischen Sämereien erzogen wurden. Einige sind auch bei den 
Firmen 0. Arends, Ronsdorf, L. Späth. Berlin-Baumschulcnwcg und F. Sündermann, Lindau- 
Bayern noch in Kultur. Ebenso enthält der an Pflanzenschätzen so reiche Park in Pruhonitz 
gar manches davon. 

Während sich jedoch in Wien die Auflösung der dendrologischen Gesellschaft vollzog (die 
nichts mit der von Graf Schwerin so trefflich geleiteten Deutschen Dcndrologischen Gesell- 
schaft zu tun hatte), wurde in Deutschland ein Unternehmen ins Leben gerufen, dessen Be- 
deutung für den Gartenbau Mitteleuropas heute noch nicht in seinem vollen Umfange ermessen 
werden kann: die Zeitschrift „Die Garten Schönheit“ wurde durch den unermüdlichen 
Idealismus, die zielbcwußte Tatkraft und Schaffensfreude des wohlbekannten Gartenbauschrift- 
stellcrs und Staudenzüchters KarlFoerstcr. Bornim, und des verantwortlichen Herausgebers 
Oskar Kühl ins Leben gerufen. Der Unterzeichnete trat als Mitherausgeber in die Schrift- 
leitung ein. Auf diese Zeitschrift, von der auch noch in der Einleitung die Rede sein wird, 
sei hier nachdrücklich hingewiesen, da sie eine wesentliche Ergänzung zu unseren Kultur- 
handbüchern darstellt. Sie ist auch ein Beweis dafür, wie trotz der ungeheueren wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten das Leben im Garten der Deutschen immer neu erblüht. Auch die Tat- 
sache. daß schon seit mehr als einem Jahre die zweite Auflage des Staudenbuches vollständig 
vergriffen war. zeigt, daß unsere Bücher einem Bedürfnis entsprechen. Der Unterzeichnete, 
der diesmal im Verein mit Graf Ernst Silva Tarouca die Neuherausgabe übernommen 
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hat und der die volle Verantwortung für alles trägt, selbst wenn cs ausdrücklich einem be- 
stimmten Mitarbeiter zugeschrieben ist. hat sich nach besten Kräften bemüht, das Buch den 
Erfordernissen der Gegenwart anzupassen. 

Dies wäre ihm allerdings nicht möglich gewesen, wenn ihn nicht die früheren Mitarbeiter, 
soweit sie noch leben und im Beruf tätig sind, auf das entgegenkommendste unterstützt 
hätten, und wenn er nicht einige neue gefunden hätte, die ihre reichen Kenntnisse in den 
Dienst der guten Sache stellten. 

Von den alten Mitarbeitern schied durch seinen allzu frühen Tod aus Herr M. J. Goos. 
Niederwalluf, dessen Hinscheiden Alle tief beklagen werden, die diesen Pflanzenkenner und 
-Züchter und trefflichen Menschen kannten. Ferner entfällt jetzt der von James V ei tch 
& Sons bearbeitete Abschnitt, da diese Firma sich inzwischen aufgelöst hat. Ihre hohe Be- 
deutung nicht nur für den englischen Gartenbau wird unvergessen bleiben. 

Als neue Haupt-Mitarbeiter gewannen wir sechs. Herr M. Geier hat sich seit Jahren als 
ausgezeichneter Staudenkenner und Pfleger bewährt, leider hat ihn ein schweres Geschick 
verfolgt, so da Li er gegenwärtig seinem ihm so lieben Berufe untreu werden mußte. Möge 
es nur auf kurze Zeit sein. Er hat den Allgemeinen Teil durchgesehen und viele wertvolle 
Kultur- und Sortenwinke gegeben. Herr Wilhelm Kesselring war uns allen bekannt 
als Inhaber der Regel & Kcsselringschen Gärtnerei in St. Petersburg, die der Krieg zerstört 
hat. Er ist jetzt in seiner Heimat, der Schweiz, tätig und hat trotz all der Leiden, die ihm 
der Krieg gebracht hat, in aufopferungsvollster Weise uns viele sehr wertvolle Notizen, ins- 
besondere über die Farne, geliefert. In Herrn Herbert Graf Schaffgotsch begrüben wir 
einen bekannten Gartenfreund und Alpenpflanzenpfleger, dessen reizendes Alpinum in Purg- 
stall, N.-Ostr., ein wahres Schmuckkästlcin ist und von der Liebe zur Pflanze und dem ho- 
hen gärtnerischen Verständnis des Schöpfers zeugt. Er war so freundlich, alles das im All- 
gemeinen Teil zu prüfen, was mit Alpenpflanzen zusammenhängt. Herr Gartenbauinspektor 

H. Teuscher, der sich während seiner Tätigkeit im botanischen Garten zu Dahlem reiche 
Kenntnisse erworben hat. sah ebenfalls den Allgemeinen Teil durch und prüfte dabei auch 
die Namengebung. Ferner unterstützte uns in weitestgehendem Malle Herr H. Zorn i tz, der 
als Obergärtner in der Staudengärtnerei von Georg Arends so reiche Gelegenheit hat, all 
das zu prüfen, was für unser Buch wichtig ist. Für seine ausgezeichnete Mitarbeit, die sich 
über das ganze Werk erstreckte, zeugen die von ihm gezeichneten Abschnitte, bei deren 
Abfassung ihm Herr Arends zur Seite stand, in dem wir den Altmeister der deutschen Stauden- 
gärtnerei verehren. Ihm und Herrn Zörnitz fühlt sich der Unterzeichnete zu ganz besonderem 
Danke verpflichtet. Auch Herr Th. Körner in Wiesbaden sei bestens bedankt für einige No- 
tizen. und ebenso Herr Carl Kcsselring. Zürich, für die Erlaubnis zur Wiedergabe seiner 
Photographien; ferner Herr Okonomicrat Wüst. Rohrbach (Pfalz), für die Tabelle der 
Bicnen-Stauden. Herr Gartenarchitekt Poethig, Charlottenburg, für den Staudenrabatten- 
Entwurf, und nicht zuletzt Herr Richard Rothe, ülenside. Pa.. Verein. Staaten von 
Nordamerika, für die gütige Überlassung seiner schönen Aufnahmen auf Seite 1 3 bis 1 5. 

Von allergrößter Wichtigkeit erscheint es uns aber, dall wir auch Herrn Ist van Graf 
A mbrözy-M igazzi als Mitarbeiter für das Buch gewonnen haben, der bereits für die 

I. Auflage des Laubholzbuches einen so überaus gehaltvollen Beitrag schrieb. Es dürfte 
unter den heute lebenden Gartcngestaltcm und Pflanzenkennern kaum einen geben, der über 
so reiche praktische Erfahrungen verfügt. Seine Anlagen in Malonva (Slovakei) sind eine 
klassische Stätte auch für die Erprobung von Stauden. Ihm gebührt für seine herzliche Teil- 
nahme an unserem Werke unser wärmster Dank. 

Autler der oben erwähnten .Gartenschönheit“ müssen wir noch zwei Werke nennen, 
deren Durchsicht für diese Neuauflage bedeutsames Material geliefert hat. Es ist vor allem 
die von L. H. Bailcy in Amerika hcrausgegebene .Standard Cydopedia of Morticullure" und 
ferner das Buch von Reginald Farrcr .The English Rock-Garden“. Näheres über beide 
Werke sagen wir in der Einleitung zu dem Abschnitt Anmerkungen. 

Im März 1022 hat sich in Prag wieder eine neue Dendrologische Gesellschaft 
gebildet, an deren Spitze wiederum Graf Ernst Silva Tarouca getreten ist. Als Vize- 
präsident fungiert Professor Dr. Karl Dom in, Prag, und die Geschäftsstelle ist in Pruho- 
nitz bei Prag, wo die neue Gesellschaft den oben erwähnten Vcrcinsgarten der ehemaligen 
Dendrologischcn Gesellschaft für Oesterreich-Ungarn übernommen hat. als deren ideelle 
Nachfolgerin wir sie betrachten dürfen. Die Dendrologische Gärtnerei von F. Zeman & Co. 
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ist somit wieder aufgelöst worden und Herr Zeman leitet nun den Garten für die neue Dcn- 
drologische Gesellschaft in Prag. In dieser Neugründung dürfen wir wohl ein weiteres er- 
freuliches Zeichen für das Wiedererstarken der gärtnerischen und gartenkünstlcrischcn Be- 
strebungen in Mitteleuropa erblicken. 

DaLI wir diese neue Auflage des Staudenbuches trotz all der Nöte des Friedens in einer 
Ausstattung bieten können, die der ersten Ausgabe nicht nachsteht, dafür gebührt dem neuen 
Verlage unser wärmster Dank. Wir freuen uns. daü bei dem Übergänge unserer Kulturhand- 
bücher in andere Hände die Anteilnahme des neuen Verlages keine geringere ist, als die des 
früheren Verlegers. 

Auch der Druckerei haben wir für die schnelle und überaus sorgfältige Drucklegung, die 
mit so grober Sachkenntnis geschah, herzlich zu danken. 

Hs wäre den Herausgebern eine grobe Freude, wenn recht zahlreiche Freunde uns helfen 
würden, auch eine weitere Auflage noch wesentlich zu vervollkommnen und zu vermehren. 
Alle Mitteilungen sind an den Unterzeichneten nach Charlottenburg 4, Bismarckstr. 19. oder 
zu Händen der Schriftleitung der Gartenschönheit. Berlin-Westend, erbeten. 

Charlottenburg, im Mai 1922. 

CAMILLO SCHNEIDER. 
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VORWORT ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 



Die so freundliche Aufnahme und der schnelle Absatz der ersten Auflage sind uns ein Ansporn 
gewesen, diese gründlich durchzusehen und in bereicherter Form jetzt unseren Freunden darzubicten. 
Sie möge die gleich günstige Aufnahme finden und noch stärker dazu beitragen, die Freude an der 
Staudenpflege in immer weiteren Kreisen zu wecken und zu beleben. Man beachte unsere Darlegungen 
in der Einleitung. 

Im übrigen gilt das im Vorwort zur ersten Auflage Gesagte auch für diese neue Ausgabe, an deren 
Durchsicht sich besonders die Herren Arends und Goos hervorragend beteiligten. Zu unseren Mit- 
arbeitern trat hinzu Herr Garteninspektor A Purpus, Darmstadt, welcher ja auch für die erste Auf- 
lage schon viele wertvolle Bilder lieferte. Wir verdanken ihm auüer den Photographien sehr viele be- 
sondere Hinweise für den zweiten Hauptteil. Ganz besonders verpflichtet fühlen wir uns dem bekannten 
englischen Forschungsreisenden, Herrn George Forrest, der uns in so gütiger Weise seine präch- 
tigen Aufnahmen der neuen Primeln aus Zentral -China zur Verfügung stellte, deren Übermittlung 
Mrs. Forrest so liebenswürdig war, zu besorgen. Auch Herrn Obergärtner Hans S c h rn i d . Wädens- 
wyl, sind wir für Hinweise auf Unrichtigkeiten Dank schuldig. Ebenso Herrn Garteninspektor E. R e 1 1 i g , 
Jena, für verschiedene Angaben. Nicht unterlassen möchten wir. auf die hochbedeutsamen Mitteilungen 
unseres verehrten Mitgliedes, Herrn Wilhelm Kessel ring, St. Petersburg, über ostasiatische 
Stauden in unseren „Mitteilungen“, Band II. Heft I u. 2 tl913i, hinzuweisen, denen wir verschiedene 
wertvolle Hinweise entnehmen konnten. Unser Herr Verleger Georg Frey tag hat auch diesmal 
bereitwilligstallen unseren Wünschen entsprochen und in entgegenkommendster Weise die Bereicherung 
der Neuauflage durch sechs weitere Farbentafeln und 76 schwarze Textbilder ermöglicht. Ihm gebührt 
herzlichster Dank. 

Wir erbitten alle freundlichen Mitteilungen an die Geschäftsstelle unserer Gesellschaft, Wien, VIII., 
Blindengassc 42. 



Wien, im März 1913. 



ERNST GRAF SILVA TAROUCA 

Präsident 

der Dendrologischcn Gesellschaft. 



CAMILLO SCHNEIDER 

Generalsekretär 

der Dendrulogischen Gesellschaft. 
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VORWORT ZUR ERSTEN AUFLAGE. 

Die Dendrologische Gesellschaft zur Forderung der Gehölzkunde und Gartenkunst in Österreich- 
Ungarn hat es sich als eine ihrer Hauptaufgaben gestellt, durch die Herausgabe populärer illustrierter 
Handbücher über solche Pflanzen, welche zur dauernden Ausschmückung der Gärten und Parks in Be- 
tracht kommen, in den weitesten Kreisen das Interesse an der Gartenpflege und Pflanzenliebhaberei 
mit allen Kräften zu fördern. Schon am Schlüsse des zweiten Jahres des Bestehens unserer Gesellschaft 
sehen wir uns in der Lage, das erste dieser Werke hiermit der Öffentlichkeit zu übergeben. 

Wir haben mit Absicht die „Stauden“ den Ziergehölzen vorausgesandt, weil gerade die Stauden- 
liebhaberei in den allerletzten Jahren einen sehr erfreulichen Aufschwung genommen hat und weil vor 
allem kein den Anforderungen der Praxis wirklich entsprechendes Stauden- 
buch existiert. Das schöne Werk von Vilmorin „Les fleurs de pleine terre“ von dem 1909 die 
15. Auflage erschien, ist weder in neuer deutscher Übersetzung vorhanden, noch gibt es Aufschluß 
über alle Freilandstauden. Die ausgezeichnete „Cyclopedia of American Horticulture“ von Bailey um- 
faßt den gesamten Gartenbau und enthält in erster Linie das, was für Amerika speziell io Betracht 
kommt. Außerdem ist sie mit ihren vier dicken Bänden viel zu teuer. 

Hs gibt mithin bis heute kein Handbuch, worin Gärtner und Liebhaber schnelle und sichere Aus- 
kunft finden über Aussehen, Kultur und Verwendung aller, auch der ganz neu eingeführten Stauden. 
Hin solches wird aberheute als ein unabweisbares Bedürfnis empfunden, und 
darum waren wir bemüht, durch unser Buch diese Lücke in der Gartenbauliteratur auszufüllen. Von wel- 
chen Grundsätzen wir uns dabei leiten ließen, wird in der Hinleitung gesagt. 

Wenn unser Buch zu einem, wie wir hoffen, wirklich brauchbaren, umfassenden Handbuch geworden 
ist. dessen immer weitere Ausgestaltung wir mit aller Kraft anstreben werden, so verdanken wir das 
in erster Linie der aufopfernden Tätigkeit unserer getreuen Mitarbeiter. 

Herr Georg Arends, der als Staudenkenner, Kultivateur und Züchter sich überall des größten 
Vertrauens erfreut, hat uns nicht nur an die hundert Abbildungen und einen besonderen Beitrag zur 
Verfügung gestellt, sondern auch den besonderen Teil im Manuskript vom Anfang bis Hnde eingehend 
durchgesehen. Wir schulden ihm dafür den größten Dank. Hr gab auch unserem Generalsekretär, bei 
dessen wiederholten Besuchen in Ronsdorf, reiche Gelegenheit zu Beobachtungen und zum Photogra- 
phieren. Der größte Teil der aus Ronsdorf stammenden Abbildungen ist jedoch von dem dortigen Photo- 
graphen Herrn A. Böcker angefertigt worden. 

Herrn M. J. G oos, der infolge der schweren Krkrankung des Herrn Koenemann durch die alleinige 
Leitung der so bekannten Firma mit Arbeit überbürdet war. müssen wir doppelt Dank wissen, daß er 
uns trotzdem seine Mitarbeit nicht versagte und unserem Generalsekretär bei dessen Besuchen in 
Niederwalluf stets in jeder Weise entgegenkam. 

Daß die Teilnahme des Herrn H. Veitch, des Chefs der Weltfirma James Veitch & Sons, für uns 
von höchstem Werte ist, brauchen wir wohl nicht zu betonen. Er hat uns nicht nur eigene prächtige 
Aufnahmen zur Verfügung gestellt und außerdem unserm Generalsekretär Gelegenheit zu vielen Auf- 
nahmen und Beobachtungen inseinen Kulturen gegeben, sondern ihm verdankt auch der Leiter unseres 
Vereinsgartens, Herr F.Zeman, seine Ausbildung in erster Linie. 

Von anderen Herren, die in sehr freundlicher Weise unsere Bestrebungen förderten, müssen wir 
an erster Stelle noch den Direktor und die Inspektoren des Botanischen Gartens in Kew bei London 
und die Herren Maurice L. de Vilmorin und Philippe de Vilmorin in Paris, sowie Herrn 
Obergärtner Mottet in Verriferes nennen. In Kew fand unser Generalsekretär ein ganz außerordentlich 
freundliches Entgegenkommen. Ferner wurde dieser auf seinen Studienreisen sehr unterstützt von den 
Herren Lemoine, Nancy, Direktor H. J o u i n . in Fa. Simon-Louis Freres in Plantiöres. der Direktion 
des Palmengartens in Frankfurt am Main und den Inspektoren der Botanischen Gärten in Gießen und 
Marburg. 

Besonderer Dank gebührt noch Herrn Prof. Dr. R. von W e 1 1 s t e i n , dem Direktor des Botanischen 
Gartens in Wien, der uns die Aufnahmen des verstorbenen Herrn Kraskovits und die von Herrn 
W. Siehe gütigst zur Verfügung stellte. 

Weitere Aufnahmen verdanken wir den Herren: Graf M. Bombeil cs. Opeka, Kroatien, Hof- 
gartendirektor G. Fintelmann, Sanssouci, Obergärtner J. Hart m an n . Dresden, E. Heinrich. 
Planegg bei München, der uns auch die Aufnahmen des Herrn Dr. H. Wieland, Neuhansen am 
Rhein, lieh. Gartendirektor He icke, Frankfurt am Main. Kommerzienrat H. Hesse, Weener, Gärt- 
nereibesitzer H. Junge, Hameln, Garteninspektor B. Othmcr, München, und vor allem Garten- 
inspektor A. Purpus. Darmstadt, sowie ferner Garteninspektor Rettig. Jena, A. Un ge r, Heidelberg, 
und schließlich dem Verlag und der Redaktion der „Gartenwelt“, die uns einige Originale bereits pub- 
lizierter Aufnahmen überließen. Herr Kustos Dr. Zahlbruckner, der Vorstand der botanischen Ab- 
teilung des Hofmuseums in Wien, ermöglichte uns in sehr entgegenkommender Weise die Benützung 
der reichen Bibliothek dieses Institutes, wobei uns seine Herren Assistenten bereitwilligst unterstützten. 
Allen diesen Herren danken wir aufs verbindlichste. 
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Vorw ort zt:r ersten Auflage. 



Alle unsere Bemühungen wären aber vielleicht umsonst gewesen, hätten wir nicht in Herrn Georg 
Frey tag einen Verleger gefunden, der uns in uneigennütziger Weise die Herausgabe des Werkes in 
vorliegender Ausstattung ermöglichen half. 

Der billige Preis des Buches sagt jedem Leser, daß wir nicht die Absicht haben, damit ein Geschäft 
zu machen. Wir wollen den Wünschen des Gärtners und Liebhabers in jeder Weise entgegenkommen 
und tun dies in der Hoffnung, daß unser Buch in die weitesten Kreise dringen und überall von unseren 
Bestrebungen Kunde geben möge. 

Wir wissen, daß diese erste Ausgabe in sehr vieler Hinsicht noch lückenhaft und besserungsbedürftig 
ist, und wir richten an alle Leser die inständige Bitte, uns auf alles das freundlichst aufmerksam zu 
machen, was ihnen auffällt und mißfällt. 

Wien, im März 1910. 

CAMILLO SCHNEIDER ERNST GRAF SILVA TAROUCA 

Generalsekretär Präsident 

der l)cndrol»gi>chen Gesellschaft. der Dendrologischcn Gesellschaft. 
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VERZEICHNIS DER FARBIGEN TAFELN. 

Tafel I. Phlox subu/ata im Alpinum zu Pruhonitz. — Frühlingsszencrie aus dem Türkenschanzparke 
in Wien mit Bergenien (Titelbild). 

Tafel II. Szenerie aus dem Alpinum in Pruhonitz. — Frühlingsszencrie aus dem Alpinum in Kew 
Gardens iSeite 36). 

Tafel III. Campanula Portenschlagiana (Aufnahme von A. Purpus). — Große gelbe Gartenkrokus im 
Hort. Malonya (Seite 148). 
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ALLGEMEINER TEIL. 

i. 

EINLEITUNG. 

Wie schon der Titel sagt, handelt es sich um ein Handbuch, worin alle zurzeit be- 
kannten. bei uns im Freien kulturfähigen Stauden besprochen werden 
sollen. Jedenfalls war es in erster Linie unsere Absicht. einNachschlagebuch für 
den Pflanzenfrcund und Gärtner zu schaffen, das möglichst alle in den Kata- 
logen der Staudengärtnercien geführten Arten und Formen verzeichnet und schnelle Auskunft 
über deren Kulturwert, Kulturfähigkeit und Verwendung gibt. Damit war der Rahmen für 
das Ganze gegeben, und es erwies sich die alphabetische Anordnung bei der Besprechung 
der einzelnen Pflanzen im besonderen Teil als die einzig brauchbare. Wir haben hier nach 
Möglichkeit die botanisch richtigen lateinischen Namen voranzustellen versucht, die geläu- 
figeren Gartennamen jedoch ebensowohl wie die vorhandenen deutschen Bezeichnungen 
berücksichtigt. Da bei vielen Formen eine wissenschaftliche Klarstellung angebracht erscheint, 
so haben wir in dem am Schlüsse des Buches zusammengestclltcn Anmerkungen manches 
zu erläutern getrachtet. Es sei aber immer von neuem betont, datl gerade die kritischen 
Gartenformen bisher botanisch noch sehr unvollkommen behandelt worden sind. 

Als in mancher Hinsicht schwierig erwies sich die Frage der Erwähnung oder Nichter- 
wähnung einer ganzen Anzahl von Gattungen. Wir haben alle Gattungen aufge- 
nommen, die im Handel dem Liebhaber angeboten zu werden pflegen, 
obwohl sicherlich nicht wenige darunter sind, die nur in den Katalogen sich finden. Solche 
Gattungen, die lediglich für erfahrene Blumenfreunde oder besondere Zwecke Wert haben, 
führen wir in kleinem Druck, und wir beschränken uns dabei auf ganz kurze Hinweise, 
ebenso bei einigen heimischen Pflanzen, die nur hier und da im Parke mit Vorteil verwendet 
werden können. Wir haben außerdem auch die empfindlicheren Alpinen, die eigentlich nur 
der erfahrene Kenner mit Vorteil kultivieren kann, ganz knapp behandelt, da es bereits ver- 
schiedene Sonderwerke über diese Pflanzen gibt und wahrscheinlich l‘)23 darüber ein neues 
Buch im Verlage der „Gartenschönheit“ erscheinen wird. 

Hingegen haben wir die Zwiebelgewächse. Farne und Wasserpflanzen durchweg zu den 
Stauden gezählt und auch Hinweise auf winterharte Kakteen. Agaven usw. nicht gescheut. 
DicBambuscen sind aber als Holzpflanzcn zu betrachten und wurden nicht mitunterdie Gräser 
gerechnet, sondern im zweiten Kulturhandbuche „Unsere Freiland-Laubgchölze“ behandelt. 

Bei so manchen Gattungen, wie etwa Helianthemum , Iberis, Aethionema, ist es oft schwer 
zu entscheiden, ob wir noch eine Staude oder schon einen Halbstrauch oder Strauch vor 
uns haben. In solchen Fällen ergeben sich leicht Meinungsverschiedenheiten, weshalb der 
Leser auch das oben genannte Laubholzbuch mit zu Rate ziehen möge. 

Auch die Trennung der eigentlichen Stauden, welche meist über fünf Jahre sich halten, 
gegen die sog. „Halbstauden“, deren Lebensdauer zwei bis drei Jahre beträgt (wie etwa 
Campanula Medium, Cheiranthus Cheiri, Viola tricolor), einerseits, und die sog. „Sommer- 
blumen" (Annucllen), die nur als einjährig zu behandeln sind, anderseits, ist nicht immer 
leicht. Es kann der Fall sein, daß eine Halbstaude in wärmerem Lager zur echten Staude 
wird, und umgekehrt eine Staude des Südens im Norden als Halbstaude oder Sommcr- 
blume zu bewerten ist. Bei Malven. AUhaea rosea, und ähnlichen Pflanzen kommt es nicht 
selten vor, daß gewisse Sorten oder individuelle Pilanzen sich wie normale Stauden verhalten. 

Auch der Ausdruck „winterhart" oder „im Freien kulturfähig“ ist kein eindeutiger. Wir 
haben natürlich auch solche Pflanzen, wie Gunnera, die nicht im eigentlichen Sinne winter- 
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hart sind, mit aufgenommen. Ja selbst auf Nelumbium mußten wir hinweiscn, da unter ge- 
wissen Bedingungen sich derartige Pflanzen ganz gut im Freien kultivieren lassen. Wenn wir 
das ganze Gebiet des einstigen Oesterreich-Ungarn in Betracht ziehen, so hätten wir noch 
auf gar manche südliche Formen hinweiscn können, die im eigentlichen Mitteleuropa oder 
gar im Norden höchstens alsZierpflanzen für die warmen Sommermonate in Betracht kommen. 

Was wir in zweiter Linie in unserem Buche anstreben, ist die Vorführung möglichst 
zahlreicher Bilder. Wir wollen nur recht kurze Wortbeschreibungen, dafür desto leben- 
digere Bildschilderungcn geben. Auch bei dieser Auflage ist der beschreibende Text so knapp 
wie möglich gehalten, die Zahl der Bilder konnte jedoch unter den heute herrschenden Ver- 
hältnissen nicht wesentlich erhöht werden, zumal einige ältere Abbildungen als unzulänglich 
ausgeschaltet wurden. Das Endziel wäre freilich, alle in ihrer Tracht als verschieden gekenn- 
zeichnete Formen im Bilde vorzuführen. 

Um nun aber dem Leser die Beurteilung des vorhandenen überreichen Stoffes zu erleich- 
tern, haben wir im allgemeinen Teil in verschiedenen Kapiteln diejenigen Formen und ihre 
Verwendung kurz behandelt, die für viele Gartenfreunde allein von Bedeutung sein werden. 
Die in der zweiten Auflage geführte tabellarische Hauptübersicht der wichtigsten Formen 
wurde aus verschiedenen Gründen in die dritte Auflage nicht mit übernommen. Dagegen 
wurden andere Tabellen eingehender ausgearbeitet. 

Die Bewertung der Formen ist immer eine in hohem Grade subjektive. Es erscheint 
nicht unangebracht, nachdrücklich darauf hinzuweisen, daU die Begriffe schön und häßlich, 
gut und schlecht, oder was ja für uns oft dasselbe bedeutet, brauchbar und unbrauchbar, recht 
wandelbare sind. Es gibt zahllose Gartenfreunde, die immer nach den neuesten Kulturformen 
suchen, denen die großblumigen oder die gefüllten Gartenformen alles sind, während sie 
die einfachblühenden Stammarten, mit den meist kleineren Blüten, als Unkraut abtun. Andere 
hinwiederum halten eine einfache, wilde Nachtviole für ungleich schöner als eine gefüllte, 
und erblicken in den riesenblütigen gefüllten Bell/s perenms nur unschöne Kulturmonstro- 
sitäten im Vergleich zu den Ursprungsformen. Jeder Standpunkt ist berechtigt. Wir haben 
daher nach Tunlichkeit dafür gesorgt, daß jeder, der das Buch beniitzt seinem Geschmack 
gemäß eine Auswahl treffen kann. Was wir wollen, ist Anregungen dazu zu geben, daß 
jeder Liebhaber nach Kräften sich bemühe, mit eigenen Augen zu sehen und nach seinen 
Neigungen die Pflanzen zu verwerten. An Auswahl fehlt es nicht, und jedes Jahr bringt uns 
Neues, sei es aus der Fremde, sei es aus den Kulturstätten unserer trefflichen Züchter. 

Seit dem Erscheinen der zweiten Auflage hat sich, wie wirschon im Vorwort betonten, ein 
fürdieGechichte und Entwicklung unserer Gartcnkultur sehr bedeutsames Ereignis vollzogen : 
die Gründung der Zeitschrift .Die Gartenschönheit“. Die Mitarbeiter unseres Buches 
sind auch Mitarbeiter dieser Zeitschrift, die sicherlich jedem unerer Leser wohl bekannt ist. 
Sie ermöglicht eine schnellere Verständigung aller Gartenfreunde und Fachleute von den 
Neuerscheinungen im Garten, als es ein Buch kann. Wir weisen in den Anmerkungen auf 
alles das in der Gartenschönheit Erschienene hin, das die Ausführungen unseres Buches ergänzt. 

Nicht minder weisen wir hin auf die Neuauflage von Karl Försters .Vom Blütengar- 
ten der Zukunft. Das neue Gartenjahr in Bildern und Erfahrungen aus dem Reiche der win- 
terharten Dauerpflanzen." Hierzu soll sehr bald ein Ergänzungsband erscheinen. AuchdasWerk 
des gleichen Verfassers .Winterhärte Blütenstauden und SträuchcrdcrNeuzeifwird in diesem 
Jahre in neuer Auflage vorlicgen. Diese Försterschen Bücher ergänzen in vortrefflicher Weise 
das unsrige. Förster ist bemüht, nur eine Auswahl des .Besten“ zu geben, d, h. dessen, was 
er in seinen Kulturen in Bornim bei Potsdam erprobt hat. Da die Bedingungen bei ihm 
keine allzu günstigen sind, so meint Förster, daß d-i e Sorten, die seine Prüfung bestanden, 
für die Allgemeinheit empfehlenswert sind. Förster ist ein sehr feinfühliger und sorglicher 
Beobachter, wie seine Schriften mit ihrer Fülle wertvoller und oft überraschend aufklären- 
der Angaben beweisen. Bei alledem ist naturgemäß jede Wertbemessung subjektiv, und es 
lassen sich aus Beobachtungen an einem Orte nur selten allgemein gütige Erfahrungen für 
ein so großes Kulturgebict. wie wir es hier im Auge haben, — nämlich Mitteleuropa, mit Ein- 
schluß derSchweiz — ableiten. Soweit sich Försters Angaben mit den in Ronsdorf. Nieder- 
walluf. Pruhonitz, Purgstall und Malonya gewonnenen decken, ist ein Rückschluß auf einen 
allgemeinen Verwendungswert wohl berechtigt. Für manche Gebietsteile fehlen aber noch 
Kulturstätten, namentlich für die wärmeren kontinentalen ungarischen, die teilweise wesent- 
lich andere Bedingungen bieten. Deshalb ist es für uns von höchstem Werte, von ernsten Garten- 
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freunden, die mit Umsicht und Bedacht zu Werke gelten, aus den verschiedenen Gegenden Hin- 
weise zu erhalten, wenn unsere Angaben sich als unzureichend oder gar als falsch erweisen. 

Ganz besonders aber müssen wir betonen, dali jede Sortenprüfung sich aui Standorts- 
pflanzen. welche eine ganze Reihe von Jahren ihren Platz bewohnen, beziehen muß. lirst 
dann läßt sich sagen, ob gewisse als junge Kulturpflanzen sehr üppig und schön blühende 
Formen wirklich so wertvoll sind, wie die Züchter uns glauben lassen. Es gibt unter dem 
„Neuen", mag es anscheinend auch eine „Verbesserung' darstellcn, viele Sorten, die selbst bei 
guter Pflege in einigen Jahren an Üppigkeit, Grolle und Farbe der Blüten sehr verlieren, 
weit mehr als es bei älteren Sorten der Fall ist. Deshalb ist das Neueste, mag es auch 
zunächst besser erscheinen, in Wirklichkeit nicht immer das Beste. Denn jede Aster, Paeonic. 
Phlox-Sorte usw. muH doch eine Reihe von Jahren, je nach der Lebensdauer ihres Geschlechtes, 
bei guter Pflege schön bleiben oder sich in ihrer Wirkung steigern. Wenn sie also nach drei 
bis vier oder mehr Jahren wohl größer wird, aber in bezug auf Blütenreichtum und Schön- 
heit trotz aller Pflege Einbutle erleidet so ist sie eben doch minderwertig. 

Ein gewisses Mali von Erfahrung in Pflanzenkultur müssen wir um so mehr bei dem Leser 
voraussetzen, als es ganz unmöglich ist, aus Büchern so etwas zu erlernen. Wir können nur 
kurz andeuten, worauf es bei den einzelnen Formen ankommt, und vor allem wie man sie 
verwenden kann. 

Wir wiederholen zum Schluß unsere Bitte, es mögen alle Leser daran mitarbeiten, dali 
das Buch sich in weiteren Auflagen immer mehr vervollkommne und den Bedürfnissen der 
Gartenfreunde und Gärtner anpasse. 

II. 

DIE STAUDEN IN DER LANDSCHAFTLICHEN ANLAGE, IM PARKE. 

Von Ernst Gral Silva Tarouca. 

Die mannigfaltige Verwendung von Stauden im Landschaftsgarten ist im Laufe der letzten 
Jahrzehnte immer mehr Atode geworden; diese Tatsache mag einerseits mit dem Streben der 
letzten Kunstperiode nach möglichster Naturwahrheit Zusammenhängen, andererseits mit dem 
Umstande, dali die Durchforschung fremder Ländergebictc nicht nur reiche Pflanzenschätze 
den Kulturen zugeführt, sondern auch aus der Beobachtung der für bestimmte Lagen in diesen 
neuerforschten Gegenden charakteristischen Vegetationsbilder dem schöpferischen Geiste 
des Gartenkünstlcrs neue V'orbilder geboten hat. 

Der Landschaftsgärtner schafft mit dem Material, das Natur und Kunst ihm bieten, Bilder. 
Je nach dem Gelände wird seine Aufgabe eine verschiedene sein. Einmal handelt es sich um 
ein groliartiges Landschaftsbild mit weit ausblickender Perspektive, das eine großzügige Be- 
handlung von Vordergrund. Mittelgrund und Hintergrund erfordert, dann wieder ist die Klein- 
malerei am Platze, die im engen Rahmen ein intimes Bildchen hinzaubert. Im ersten Falle 
werden die Stauden nur etwas Leben und Farbe in die Landschaft zu bringen haben; im 
anderen spielen sie oft die Hauptrolle, ihre richtige Verwendung gibt dem Bilde erst den 
natürlichen Charakter und die wahre Stimmung. 

Die Kunst des Landschaftsgärtners besteht wohl hauptsächlich in der Ausnutzung der ge- 
botenen Hilfsmittel und Terrainverhältnisse zur Gestaltung immer neuer charakteristischer 
Bilder. Größe, Tiefe, Ruhe. Vorherrschen dunkler Töne in der Landschaft geben dieser einen 
ernsten Charakter, während Licht und bunte Farben im Zusammenwirken mit viel Bewegung 
in den Linien und kleineren Verhältnissen in den Formen dem Bilde Heiterkeit und Lieblich- 
keit verleihen. — Je mehr Abwechslung geboten wird, desto interessanter ist ein Landschafts- 
garten; dasselbe gilt von der Verwendung der Stauden im Landschaftsbilde. 

Wie ich im großen durch Massenanpflanzung bunter Gehölze Farbenwirkungen erzielen 
muß, so kann ich dies auch im kleinen durch Massenanpflanzung verschieden blühender Stau- 
den. Wir dürfen indes unsere Stauden nicht gedankenlos auspflanzen, sondern müssen sie 
unter Berücksichtigung ihrer Farbe und Gestalt am Zustandekommen immer wechselnder 
Bilder im Landschaftsgarten mitwirken lassen. 

Bei der Verwendung von Stauden im Landschaftsgarten wären nachstehende Grundsätze 
zu beachten: 

1. Man soll immer nur gleichzeitig blühende Stauden in einer Gruppe, bzw. Partie, 
zusammenpflanzen. Wenn neben und zwischen einer Gruppe blühender Stauden verblühte 
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und halbvcrtrockncte Pflanzen stehen, so sicht das abscheulich und unordentlich aus. Eine 
Gruppe in voller Blüte fesselt das Auge; ist sie aber abgeblüht, so sieht man gar nicht hin, 
vorausgesetzt, daß der Park groß genug ist und der Au'merksamkeit des Beschauers genügend 




Abb. I. Anemone japonic», japanische Anemonen, im Parke tphol. Hcltkc, Frankfurt a. M ). 



andere Punkte der Betrachtung bietet. Übrigens kann man die abgeblühten Stengel auch einfach 
abschneiden, ein Verfahren, das bei vielen Stauden einen zweiten Elor im Herbst herbeiführt. 

2. Von jeder Art und Farbe sollen immer möglichst viele zusammenge- 




Abb. 2. Herbstastern im Parke iphut. Hetcke, Frankfurt a. M.). 
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Abb. 3. Colchicum uutumnule, Herbstzeitlosen, im Rasen (J. Veitch * Sons) 

pflanzt werden. Ob nun die Stauden in Trupps zu 5 — 15 Exemplaren möglichst unge- 
künstelt und unregelmäßig im Rasen verteilt werden, oder ob sie in gemischten unregel- 
mäßigen Rabatten als Vorpflanzung vor Gehölzgruppen dienen — Farben und Formen wirken 
nur bei Massenpflanzung. Ein einzelner Eremurus sieht auf einer großen Rasenfläche aus 
wie ein einzelner Storch in der Wüste, während ein Trupp von 10 — 20 Eremurus sehr stattlich 




Abb. 4. Croats im Rasen (J. Vcitch & Sons). 



wirkt; eine Paeonia chinensis in einer Vase ist sehr hübsch anzusehen, eine Päonienstaude auf 
einer großen Wiese sieht man gar nicht, während die weißen, rosa und roten Blütenmassen von 
ein paar hundert Päonien, zwanglos in Trupps von 3— <> Pflanzen im Rasen zerstreut, schon 
aus der Ferne großartig wirken. Pflanzt man rote, blaue, gelbe und weiße Stauden auf einer 
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Abb. S. Staudenvorpflanzung im Parke aus groliblütigen Glockenblumen und üarten-Fingerhut, 
vorn verblühte Schwertlilien (pbot. Itclckc (‘rankturt a M.). 

Rabatte wild durcheinander, so sieht das in der Nähe besehen, bunt und hübsch aus ; aus der 
Ferne betrachtet, wirkt es aber verschwommen, und die Farben kommen gar nicht zur Geltung. 




Abb. 6. Euputorium purpureum, Kunigundenkraut im Parke zu Eisgrub, 1,25 m (Orig). 

während größere rote, blaue, gelbe und weiße Farbenflecke, unregelmäßig aneinandergefügt, 
auch aus der Ferne einen lebendigen, leuchtenden, abwechslungsreichen Eindruck machen. 
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Durch die Gruppierung größerer Staudenmengen gleicher Art und Karbe kann der Land- 
schaftsgärtner im Anschluß an verschieden gefärbte Baum- und Gehölzpartien auf die pla- 
stische Wirkung der betreffenden Pilanzung, sowie auf die Karbenwirkung des Landschafts- 
bildes Einfluß nehmen. 

Jede große Gehölzgruppc wirkt durch ihre Korm und ihre mehr oder weniger bewegten 
Linien; die zurücktretenden Partien, die Einbuchtungen und tiefen Winkel der Gruppe wirken 
dunkel, die vorspringenden Ecken und Ausbuchtungen heller. Diesen plastischen Eindruck 
kann ich nun dadurch steigern, daß ich in die Einbuchtungen dunkelfarbenc Gehölze (Schwarz- 
kiefern, dunkelgrüne Tannen. Blutbuchen u. a.). in die Ausbuchtungen hellfarbene und leuch- 
tende Gehölze pflanze, z. B. weiße und blaue Abtes concolor, Picea pungens, weiß- und gelb- 
bunte l.aubhölzer, Silberpappeln u. a. 

Nach demselben Grundsätze werde ich große Staudengruppen in der Art bepflanzen, daß 
ich im Hintergründe mehr dunkelblühende, im Vordergründe und besonders an vorsprin- 
genden Ecken der Gruppe hellblühendc Stauden anbringc, um die erwähnte plastische 
Wirkung zu erzielen. Es empfiehlt sich jedoch, die hellblühcnden Stauden nicht etwa band- 
artig und schichtenweise in Karbenabstufungen vor die dunkelblühenden zu pflanzen, sondern 
dem ganzen Blumenbilde durch die vorspringenden weißen, leuchtcndgelben. rosa- oder hcll- 
blaufarbenen Staudenpartien gewissermaßen Lichter aufzusetzen und durch den Gegensatz 
der Karbenwirkung der ganzen Pflanzung mehr Leben und Bewegung zu geben. 

Durch Karbengegensätze lassen sich überhaupt hübsche Wirkungen erzielen. 




Abh. 7. Hemeroca/tis-OTUppen im Parke von Pruhonitz (Orig.). 



Während ich durch Vorpflanzung von ähnlich gefärbten Stauden vor hell- oder dunkel- 
wirkenden Gehölzen Iz. B. blauen ßryngium. ßchinops oder Delphinium vor blauweißen 
Koniferen, roten Papaver orientale oder violetten Campanula macrantha vor Blutbuchen) 
oder durch Vorpflanzung möglichst buntgemischter Pcrennen vor buntblättrigen oder bunt- 
blühenden Gehölzen die einheitliche Wirkung dieser Gruppe zu steigern suche, werde ich 
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durch Vorpflanzen von hellen oder leuchtendgefärbten Stauden vor dunklen Gehölzen und 
umgekehrt überraschende Farbengegensätze erzielen, z. B. mit dem weißen Chrysanthemum 




Abb. 8. Iris pitmila, Zwerg-Schwertlilien, im Parke (phot/Hcicke, Prankturi a. M.). 




by Google 



Abb. 9. Im Vordergrund weiße üarlenkrokus und Erica carnea. im Hintergrund links Qalanthus 
ciUcuus, im 6. Monat der Blüte im üarten zu Malonya lürig.). 
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Abb. 10. Narzissen im Rasen 'J Vcilch & Sun«). 



maximum, der grellroten Lychnis chalcedonica, dem Papaver orientale vor und zwischen 
saftiggrünen Koniferen, den leuchtend gelben Doronicum, Trollius u. a. vor und zwischen 
Blutbuchen, Prunns Pissardii, Berberis vulgaris atropurpurea, ferner mit den weiß-blau-rosa- 
violctt blühenden Herbstastern vor den im Herbst in allen Schattierungen von Rot prangen- 
den amerikanischen Eichen, mit den blutroten Paeonia ojficinalis vor silberweißen lilaeag- 




Abb. 11. Primula Sieboldii im Parke (phot. Hcicki, Pranklurt >. Mj. 



nus usw. Abwechslung in der Farbenzusammenstellung ist nicht genug zu empfehlen, je 
nachdem die Wirkung der Pflanzung in Obereinstimmung mit dem umliegenden Landschafts- 
bild eine ruhige, ernste oder bewegte und heitere sein soll. 

Einmal verwende man Stauden in allen Schattierungen einer Farbe, dann wieder Stauden 
in nur zwei oder höchstens drei Farben, z. B. Gentiana acaulis und Primula rosea grandi- 
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ßora, Pyrcthrum roseuni und Linum perenne, rote Geum und gelbe Meconopsis, blaue Myo- 
sotis und orangegclbe Trollius, gelbe Doronicum caucasicum und rosa llialictrum aquitegi- 
Jolium oder Diciamnus Fraxinetla, sowie blaue und weiße Campanula persicifolia, blaue Del- 
phinium, ferner weiße und rosa Malva moschata. rote Chelone barbat a, gelbe Gaillardien und 
weiße Chrysanthemum maximum u. a. Auch die Pflanzung einer Staudengruppe in allen Far- 
ben wird zuweilen am Platze sein. 

3. Gestalt und Größe der Stauden ist bei ihrer Verwendung im Landschaftsgarten 
ebenso zu berücksichtigen wie ihre Farbe, und cs ist bei der Pflanzung von Stauden ver- 
schiedener Größe, also hochwachsender, miltclhoher und niedriger Stauden, nicht nur Ab- 
wechslung ratsam, sondern auch zu beobachten, daß sie sich ihrer Umgebung harmonisch 
anpassen. 

Je großartiger das Landschaftsbild ist, in dessen Rahmen Farbenwirkungen durch Anpflan- 




Abh. 12. Im Mittelgrund Primulu etutior uurea und dahinter Symphytum yrtindif/oriun 
tO. Arcnds, Ronsdorlj. 



zung von Stauden erzielt werden sollen, desto größere Massen von um so höheren und stark- 
wüchsigeren Stauden müssen zur Verwendung kommen: je intimer, abgeschlossener und 
kleiner das Landschaftsbild ist. desto mehr niedrige und bescheidener auftretende Stauden 
können da ihren Platz finden. An solchen Orten werden wir auch unsere seltenen und in- 
teressanten Pflanzen unterbringen, da sie hier zur Geltung kommen und sorgsamer gepflegt 
werden können, während sie. die in Massen nicht zur Verfügung sind, in den großen An- 
pflanzungen sich verlieren müssen. 

So werde ich aui einer lauschigen, halbschattigen Blöße, zwischen Laub- und Nadelholz- 
gruppen. möglichst natürlich meine Cypripedien. Cyclamen, Sotdanelta montana, Sangui- 
naria canadensis. TriUium, Podophyltum, Primula Siebotdii und andere pflanzen, und damit 
ein Stimmungsbild nach Vorbildern schaffen, die uns von Spaziergängen im duftigen Gebirgs- 
waldc in lieber Erinnerung geblieben sind. Oder ich werde einen sonnigen, trockenen Hang 
gleich beim Wege mit einem rot-rosa-weiß-blauen Teppich von niedrigem Frühjahrs-Wf/rw 
schmücken und dazwischen und weiter hinten Büsche von Anthericum. Armeria, Antennaria, 
Alyssum, Achillea, Physalis u. a. ungezwungen anbringen. Habe ich es jedoch mit einem 



i by Google 



Digitize 



Die Stauden in der landschaftlichen Anlage, int Parke. 



11 




Abb. 13. Veratrum ulbum, weißer Germer, auf einer Wiese in Nord-Steiermark (phot. Krokorits). 



grollen l.andschaftsbilde zu tun. soll ich zwischen Gruppen alter Bäume, am Rande eines 
großen Teiches, an den Ufern eines durch ausgedehnte Wiesen zwischen mächtigen Baum- 
gruppen hinfließenden Baches Stauden pflanzen, die auch von fern gesehen wirken sollen. 




Abb. 14. Qalunthus Etwesii und byiantinus, schon stark verblüht, in Malonya n>ri«i. 



dann muß ich truppweise die großen Stauden verwenden, hochwachscndc Iris, Hernero- 
caltis, Astilbe, Filipendula, Rodgersia, Thalictrum, Delpliinium, Aconitum , Digitalis, Herbst- 
astem. Solidago, Helenium, Helianthus, Silpbium, Polygonum, Heradeum u. a. 

Vorpflanzungen vor Gehölzgruppen sollen auch nicht schablonenhaft angeordnet werden, 
sondern es empfiehlt sich, im Hintergründe hochwachsende, weiter vorn aber mittlere und 
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niedrige Stauden in natürlicher, der Örtlichkeit entsprechender Abwechslung zu pflanzen. 
Zwischen den mittleren und niedrigen Partien kann dann hier und dort wieder eine Anzahl 
hoher Stauden im Vordergründe und truppweise im Rasen verstreut angebracht werden. 

4. Aus alledem geht hervor. daLi der l.andschaftsgärtner. bevor er den Entschluß fallt, diese 
oder jene Stauden hier oder dort, zu diesem oder jenem Zwecke zu verwenden, über Blüte- 
zeit, Farbe. Grolle und Gestalt der zu wählenden Stauden im Klaren sein muH; der wich- 
tigste Grundsatz aber seifürihn:SichimmcrvondergrollenLchrmcisterin, 
der Natur, bei seinem künstlerischen Walten leiten zu lassen! 

Wenn der Besucher eines 
grollen Parks, wie das tat- 
sächlich vorgekommen ist, 
in dessen entlegenstem Tei- 
le plötzlich auf einer Wiese 
zwischen grollart igelt alten 
Baumgruppen arabeskenar- 
tigen. regelmällig angeleg- 
ten Staudenbeeten begegnet, 
oder wenn der malerische 
Eindruck einer ausgedehn- 
ten Teichpartie, deren Um- 
rahmung zum Teil aus'ciner 
verwilderten Aue. zum Teil 
aus alten Baumgruppen be- 
steht. die an das Wasser her- 
antreten, dadurch gestört 
wird, dali die freien Stellen 
des Ufers mit im Rasen zer- 
streuten kreisrunden, ellip- 
tischen und anderen geome- 
trisch geformten Stauden- 
pflanzungen in regelmälli- 
gen Abständen „verziert“ er- 
scheinen, — so muLI das wie 
eine moralische Ohrfeige 
empfunden werden und je- 
dem denkenden Naturfreund 
den Magen umdrehen! 

Inder nächsten Umgebung 
des Schlosses, der Villa oder 
eines Gartenhauses erschei- 
nen reiche Schmuckpartien 
berechtigt, die dem Liebha- 
ber gestatten, im Anschluß 
an blühende und buntbelaubte Gehölze durch Massenpflanzung schönblühender Stauden 
Farben-Orgien im Rahmen der Gartenlandschaft zu feiern, ln den entfernteren Teilen des 
Parkes wird der Gartenkünstler sein Streben darauf richten müssen, schöne und interessante 
Vegetationsbilder zu schaffen, welche sich dem Charakter der gegebenen verschiedenen Par- 
tien des Parkes möglichst natürlich anpassen. Im Schatten und Halbschatten des Nadelwaldes 
gedeihen andere Stauden als in dem der Laubbäume; auf nassen Wiesen andere als auf trok- 
kenen Hügeln und Abhängen; die Vegetation der sumpfigen Umgebung eines Teiches oder 
Wasserlaufcs ist eine andere als die einer lauschigen Waldblöße usw. 

Wer Augen hat zu sehen, wird in der Natur Vorbildern für die Verwendung charakteristischer 
Stauden für die verschiedenen Standorte in Hülle und Fülle begegnen: Wer in den Alpen die 
Wonne des ersten Frühlings erleben durfte, erinnert sich mit Entzücken der Farbenpracht, 
welche die Frühlingssonnc auf die im ersten, saftigen Grün prangenden Wiesen zaubert: 
ganze Flächen weißer Narcissus poeticus, dazwischen große blaue, gelbe und rosa Flecke 
von üenliana excisa und verna, Aquilegia, Primula elatior, acaulis und farinosa und rosa 
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Abb. 16. Stauden am Bache in Qlenside, im Juni (phot Richard Rothe». 




Abb. 17. Stauden am Bache in Qlenside, im Juni «phot. Richard Reihet. 
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Cardamine pratensis u. a., während über dem umgebenden dunklen Nadelwald die noch in 
weißer Schneedecke glänzenden Bergriesen emporragen. Oder lassen wir noch andere Er- 
innerungen aufleben: Zwischen Felsen auf einer Waldblöße in den Vorbergen üppige Helle- 
borus niger mit ihren großen weißen Blüten unter duftenden rosablühenden Daphne mezereum- 
Gebüschen, während ein dichter Rasen roter Erica carnea den Boden bis unter die Pichten 
und Kiefern überzieht: — 

am Waldrand zwischen den noch nicht aus dem Winterschlaf erwachten Laubhölzem tau- 
sende von weißen, gelben, violetten Crocus, weißen Schneeglöckchen, Cardamine trijoliata. 
Anemone nemorosa und Isopyrum thalictroides , gelben Primula und Adonis vernalis, blauen 
Scilla. Hepatica , Myosotis, Pulmonaria usw. : — 

im Frühsommer auf freien, sonnigen Blößen des im vollen Laubschmuck dastehenden 




Abb. 18. Bach-Behandlung in einem amerikanischen Liebhaber-Garten, Phoenixville, Pa. 

(phot. Richard Rothe). 



Buchen- und Eichenwaldes ganze Gruppen von rosaroten Lilium martagon und Üictamnus 
neben Büschen von blauen Campanula persicifolia und carpatica, rosa Malva moschala, rosa 
oder gelblichen Digitalis, violetten Lunaria und Hesperis, rotem und violettem Geranium, 
rosa und weißem Thalictrum aquilegii/olium . gelben Doronicum im Schatten und an son- 
nigen, trockenen Stellen die weiße Graslilie. Alithericum Liliago, und blaue Veranda spicata; — 
in der oberen Waldregion der Alpen zwischen Legföhren, saftigen Yaccinien-Polstern und 
niedrigem Rasen, aus dem nickende violette Campanula Scheuchzeri, weiße Anemone narcissi- 
flora, duftige rosa Dianthus superbus und blaue Myosotis alpestris hervorleuchten, hohe 
Büsche von dunkelblauem Aconitum Napellus, rosa IJIaim Martagon, weißem Veratrum album, 
dunkelroten Gentiana purpurea und gelben Gentiana lutea: — 

ein trockener Abhang, spärlich beschattet von einzelnen Kiefern und Birken, zwischen dor- 
nigen Sträuchern. wilden Prunus, niederen Rosen und grünem, goldgelb blühenden Ginster 
und Besenpfriemen blühen die anspruchslosen AchiUea, weiße und rote Antennaria. weiße 
Graslilien (Anthericum), blaue, rosa und gelbe Papilionaceen ( Astragalus , Üxytropis, Ononis. 
Coronilla u.a.l, Steinnelken. Iris pumda. germanica, nudicaulis u. a„ blaue Veronicaprostrata, 
rosa Armer in, gelbe Alyssum saxalile, Potentilla- und Helianthemum- Arten; — 



Digitized by Google 



Die Stauden in der landschaftlichen Anlage, im Parke. 



IS 



am rauschenden Gebirgsbach im Halbschatten der Weißcrlen und Weiden, an denen weiße 
Clematis und blaue Atrageue malerisch emporranken, blühen zwischen den Steinen desl'fers, 
üppigen Farnkräutern und breitblättrigen Petasites hohe Stauden: rosa Adenoslyles, weiße 
Raminculus aconilifoUus. blaue Mulgedium, Delphinium . rosa Thalictrum aquilegifoiium, weiße 
/■iiipe/idula Ulmaria u. a. m.. während der träge Wassertauf des Wiesenbaches in der Ebene 
die Ansiedlung verschiedener Schilfarten, rosablühender ßulomus umhellatus, gelber Iris 
Pseudacorns und weißer Alisma und Sagittaria in seinem Bette gestattet. An seinen l'fem 
erheben sich im Schalten der Schwarzerlen. Ulmen und Weiden große Blattpflanzen : Spiracen, 
gell e Lysimachia, rosa Lythrum u. a. : — 

die feuchte Wiese, die er in vielen Windungen durchrinnt, schmückt sich im l.aufe der 
Jahreszeiten mit goldgelben Callha palustris . rosa Lyrhnis Ftas-cuculi . Iris sibirica. Primula 




Ahb. 10. Bach-ßchandlung in einem amerikanischen Liebhaber-Garten, Phoenixville. Pa. 

(ptioL Richard Rothe*. 



elatior. Oladiolus pahister, weißflaumigem Wollgras ( Criophorum ), gelben Trollius, blauen 
Myosotis palustris und an sumpfigen Plätzen Menyanthes trifoliata. Calla palustris , Coma- 
rum palustre etc. — Ergießt der Bach sich in einen Teich, so bleibt das Vegetationsbild ziem- 
lich unverändert, nur die Verhältnisse werden größer und malerischer: der weite Wasser- 
spiegel. auf dem weiße Nymphaeen und gelbe Nuphar sich schaukeln, das rauschende Schilf 
und Rohrdickicht am Einlauf des Baches und die großartigen Gruppen alter Bäume, die das 
l.andschaftsbild abschlicßcn ! 

Der Gartenkünstler, der ausgestattet mit einem warmen Herzen und offenem Sinn für die 
Schönheit der Natur manch anmutige Gegend durchwandert hat. wird sich noch vieler, vieler 
Bilder erinnern, deren Nachahmung und Wiedergabe im Rahmen seiner Parkanlagen ihm 
möglich und anstrebenswert erscheinen muß. Wir haben die vorstehenden Typen deshalb 
so ausführlich behandelt, weil wir meinen, daß uns nunmehr über die Verwendung der Stau- 
den im Landschaftsgarten nichts weiter zu sagen erübrigt als die Empfehlung, in die Vegc- 
tationsbilder. die wir in der Heimat der Natur abgeguckt haben, im Verein mit den Stauden, 
deren Standorte und natürliches Vorkommen wir beobachten konnten, noch die verwandten 
ausländischen und die aus den Gartenkulturen neu hervorgegangenen Formen einzufügen. 
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So können wir beispielsweise das Frühlingsbild der blühenden Wiesen bereichern mit den 
verschiedenen Arten von Narzissen und Tazetten, Hyazinthen und Tulpen. Aquilegien, Garten- 
primeln usw.; — 

die Waldblöße wird das farbenprächtigste Vegetationsbild ergeben, wenn wir unter und 
vor die Kiefern und andere Koniferen winterharte Rhododendren und Azaleen pflanzen und 
zu den Erica und Helleborus niger die schönen vielfarbigen Helleborus- Hybriden hinzuge- 
sellen ; für den Sommer und Herbstflor können wir hier auch Lilien in verschiedenen Sorten 
truppweise ansiedcln; — 

der natürlichen Flora des lichten Laubwaldes und seiner sonnenbeschienenen Ränder 
fügen wir im Frühjahr allerlei Zwiebel- und Knollengewächse hinzu, wie Erylhronium, Scilla, 
Chionodoxa, Fritillarien, Dicentra, Gartcnranunkeln, Gartenanemonen, Ümphalodes verna, 
Vinca, Gartenvarietäten von Viola odorala, Adonis, Anchusa. Paeonia usw., im Sommer die 
verschiedenen Aconitum, Adenophoru, Asclepias, Astilbe, Fili pendula, Thalictrum, Buphthal- 
mum, Campanula, Digitalis, Chelone barbata, Delphinium, Geranium, Geum, Helenium, 
Inula, Lathyrus latifolius, Orobus, Penlstemon, Pyrethrum, u. a., im Herbst die schöne Ane- 
mone japonica, Herbstastern, Helianthus-Arten, Solidago u. a. ; — 

den Blütenschmuck der trockenen Hügel und Abhänge vermehren wir durch Massen- 
pflanzungen von kriechendem Frühjahrs-/ 5 /;/«.!, Anthemis. Iris florenlina, Salureja alpina 
und grandiflora. Sculellaria macrantha, Dianthus plumarius, Sedum spurium u. a., Stachys 
grandiflora, gelben, weiden und roten Achillea pemlulina und Millefolium, Asphodelus luteus 
und ramosus, Physalis Atkekengi und Franchetii, Echinops humilis, Eryngium-Men. Cir- 
sium Velenovskyi u. a., während wir die einheimischen, bescheidenen Prunus durch ge- 
fülltblühcndc japanische u. a.. die einheimischen Rosen durch Schlingrosen und andere win- 
terharte Rosenhybriden ersetzen und außerdem noch Cytisus purpureus, Lonicera Alberti, 
Coloneaster und andere Felsensträuchcr dazwischenpllanzen; — 
an Bachufern und Teichrändern ist der Plalz für große Blattpflanzen und Ziergräser: Hera- 
cleum, Polygonum, Rheum, Gunnera, Hocconia, Miscanthus, Gynerium, Ligularien u. a., ver- 
schiedene Iris- Arten. Erernurus, Hemerocallis, Montbretien; an feuchten sonnigen Stellen 
Iris ochroleuca und Kjimpferi, die schönen Senecio Clivorum, Veitchianus und Wilsonianus, 
verschiedene Staudenspieren. Astilbe und Thalictrum, die chinesischen Aconitum, Artemisia, 
lactea, endlich in mehr sumfpigem Wiesengrund die schönen Sumpfprimeln : Primula denti- 
culata, rosea grandiflora, japonica, Cockburniana und pulverulenta. Daß auf dem Wasser- 
spiegel von Teichen, die jahraus, jahrein gleichmäßig gespannt bleiben, die herrlichen winter- 
harten Nymphaeen nicht fehlen dürfen, ist selbstverständlich. 

Wie schon bemerkt, braucht auf ausgesprochenen Schmuckpartien, z. B. in der Nähe des 
Wohnhauses, auf naturgemäße Charakterisierung keine Rücksicht genommen zu werden : 
aber auch hier muß unser Streben darauf gerichtet sein, ein harmonisch wirkendes Land- 
schaftsbild zu schaffen. Nicht in geometrischen Figuren, geraden Linien und regelmäßigen 
Beeten, sondern in natürlichen, ungezwungen in die Rasenflächen vorspringenden An- 
ordnungen werden wir hier als Vorpflanzung vor bunten Gehölzen, vor und zwischen schön- 
blühenden Ziersträuchern unsere farbenprächtigen Papaver orientale. Paeonia chinensis, Phlox 
paniculata-Farmen, Delphinium-Hybriden, Gladiolen und Gaillardicn usw. in großen Massen 
verwenden und damit blendende Lffekte erzielen, die im Gegensatz zu den ruhigeren 
Vcgctationsbildcm des Naturparks vom feinfühligen Besucher als angenehme Abwechslung 
empfunden werden. 

Je mehr der Gartenkünstler nach der Natur zu schaffen bestrebt ist, desto sicherer wird 
er sein Ziel erreichen: Natur, wenn auch bereicherte und veredelte Natur! 
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DIE STAUDEN 

IN DER ARCHITEKTONISCHEN ANLAGE, IM GARTEN. 

Von Camillo Schneider. 

Wollten wir im Garten (im Gegensatz zum Park oder der landschaftlichen Anlage, wovon 
im vorhergehenden Abschnitte die Rede war) wirklich Stauden sehen, so mußten wir bis 
vor kurzem in' die alten Bauerngärten gehen), die sich noch hier und darauf dem Lande finden. 




Abb. 20. Ara/iu racemosa , 1,2 m, in Verrifcres. (Orig.) 



Dort treffen wir heute noch, wie in alter Zeit, die Pfingstrose, die Akelei, den Eisenhut. die 
brennende Liebe, das fliegende Herz, die Bartnelke, die Aurikel. die Flammenblume. die Salbei, 
die Narzisse, die Kaiserkrone und vor allem viele Gewürzstauden, wie sic seit Jahrhunderten 
vom Volke mit Vorliebe gepflegt werden. 

Solch Bauern garten kann im bunten Gemisch dieser Stauden, denen sich noch vieleSommer- 
blumen gesellen, vom ersten Frühlingstag bis spät in den November wechselreiche Bilder 
zeigen, die uns weit mehr anhcimeln als die so glatten, geleckten und gezierten Blumenbeete, 
die wir leider auch heute noch zu oft in unseren Villcngärten finden. 

Wenn die Stauden noch immer nicht in jedem Garten zu ihrem Rechte kommen, liegt dies 
einmal daran, daß die Gartenbesitzer nicht mehr wie früher sich selbst im Garten betätigen, 
nicht mehr jenes innige Verständnis für Pflanzenschönheit besitzen, durch das sich noch 
unsere Großeltern so oft auszcichneten. Die ganze Entwicklung der Neuzeit hat bei den 
meisten Menschen die innigen Beziehungen zur Heimstätte gelockert, so daß sie sich nur 
als flüchtige Gäste in ihren Landsitzen und Gärten fühlen, deren Ausschmückung sie dem 
Ermessen von Fachleuten überlassen. 

Silva Tarouca-Schncidcr. Unsere Freilandetauden, .V Auflage. 7 
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Die Stauden in der architektonischen Anlage, im Garten. 



In Ländern, wo das nicht in dem Maße wie bei uns der Fall ist, wo sich die alte Ober- 
lieferung erhalten hat. wie in England, finden wir auch die Stauden in reichstem Maße im 
Garten verwendet. Aus England haben wir uns ja so viele Anregungen zur Ausgestaltung 
der Gärten geholt. Immerhin hat es den Anschein, als ob gerade in der schweren Nachkriegs- 
zeit auch bei uns eine stärkere Rückkehr zum Garten einsetzt. Die während der Kriegsjahre 
und infolge des für uns so unglücklichen Kriegsausganges immer stärker einsetzende Ent- 
wicklung der Schrebergärten und das hoffentlich von Jahr zu Jahr bedeutsamer anwachsende 
Siedlungswcsen dürften zu einer neuen Blütezeit des Hausgartens führen. Wird dabei auch 
das Nützliche das Ausschlaggebende sein, so wird man immer mehr trachten, cs mit dem 
Angenehmen zu verbinden. Der alte bewährte Typ des Bauerngarten wird in mannigfaltiger 
Weise neu belebt und den eigenartigen wirtschaftlichen Verhältnissen unserer Zeit angepaßt 




Abb. 2 1 . Aspu/ium Varium, 80 cm (0. Amids, Honsdorf). 



werden. Doch diese Fragen können wir hier nur ganz kurz streifen und wollen lediglich mit 
flüchtigen Strichen andcuten, wie man im Garten und überhaupt in der architektonischen 
Anlage Stauden verwenden kann und auf welche Sorten wir dabei insbesondere unser Augen- 
merk richten müssen. 

Für sich allein können wir Stauden hauptsächlich auf dreierlei Weise unterbringen : als 
Einzelpflanze, als Gruppe oder kleines Beet und als Staudenrabatte. 

In den Rabatten werden wir oft mit Vorteil Sommcrblumcn zu Hilfe nehmen. Schließlich 
verdienen die Staudenpflanzungen in Verbindung mit Gehölzen einige Worte, obwohljdas 
Wichtigste darüber im Abschnitt Park bereits gesagt wurde. 

Die im Garten in Betracht kommenden Sorten werden sich in erster Linie mit denen decken, 
die in Abschnitt V empfohlen werden. Allein der echte Pflanzcnfrcund wird (abgesehen von 
Alpinen, die für sich im Abschnitt IV behandelt werden) doch gewiß hier und da eine der 
vielen selteneren Arten einschalten, die in der Hauptliste im besonderen Teile angegeben 
sind, wo die Leser auch alle näheren Angaben über die im folgenden genannten Formen, 
ihre Verwendung und Kultur finden. 

Sehen wir uns zunächst einmal die Sorten an.die für Einzelpflanzung oder für G r u p- 
pen von mehreren Exemplaren (die aber wie eine einzige Pflanze wirken), in Be- 
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tracht kommen. Da haben wir von Blütenpflanzen: Acanthus longifolius und mollis; Aconi- 
tum; Allhaea rosea plena; Artemisia lactißora; Aruncus Sylvester var. Kneiffii; hohe Herbst- 
astern, vor allem die Sorten von Aster novi-belgii; Anchusa itaiica „Dropmore Var."; 
Asti/be Arendsii- und rosea- Formen; Bocconia cordata; Centaurea ruthenica; Cephalaria la- 
tarica; Cimicifuga racemosa. Deiphinium cultorum „Kingof Del phi n iu ms" oder andere 
der besonders empfohlenen Sorten; üicentra spectabilis; Doronicum piantagineum excelsum; 
Echinops sphaerocephalus ; Eremurus robustus ; Eryngium- Hybriden,- Heienium autumnale 
„0 a r t e n s o n n e" u. a. ; Helianthus multiflorus maximus und H. rigidus var. Ligeri; Lupi- 
nus polyphylius roseus ; Monarda didyma „CambridgeScarlet"; Paeonia chinensis, die 
im besonderen Teil geführten Sorten; Papaver orientale „Goliath“ u. a. ; hohe Phlox 
paniculata-SoTlen : Rudbeckia iaciniata „G 0 I d b a 1 1" ; Senecio clivorum, Veitchianus, Wilso- 



Abb. 22. Criiuun Poweltii. Hakenlilie, 1,2 m iphotA-Purpi»)- 

nianus u. a. ; Thalictrum aquilegiifolium ; Veratrum californicum und nigrum ; Verbascum pan- 
nosum und Hybriden u. a. m. 

All die obengenannten Pflanzen sind in starken, mehrjährigen, gut gepflegten Einzelstücken 
oder zu zwei bis drei zusammen auf Rasengrund, sowie in architektonischer Umgebung 
sehr wirkungsvoll. 

Ähnliches gilt von Blattpflanzen und Gräsern, wie z. B. Araiia californica, Erianthus, Gun- 
nera, Gyneriwn, Gymnothrix, Heracieum giganteum, Miscanthus, Rheum, Rodgersia, Saxi- 
fraga peltota u. a. m. Sie sind zum Teil seit langem für solche Zwecke im Gebrauch, und 
man vergleiche die diesem Abschnitte eingefügten Abbildungen. 

Wenn ich mich nun zu den Gruppenstauden wende, so meine ich solche, die. zu 
mehreren Exemplaren gepflanzt, eine mittelhohe oder auch niedrige, sattgefärbte Gruppe er- 
geben. Derartige mit einer einzigen Sorte bepflanzte Beete sind gerade im Garten leicht unter- 
zubringen und passen in architektonische Gliederungen ausgezeichnet hinein. Sie wirken 
viel besser als die üblichen Sommerpflanzen oder gar sogenannte Teppichbeete. Man kann dabei 
verschiedene Arten vereinigen, die sich in der Blüte folgen, doch ist dies nicht in dem Malle 
möglich wie bei den noch zu behandelnden gemischten Staudenrabatten. 
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Die Stauden in der architektonischen Anlage, im Oarten. 



Ich hebe folgende Sorten als sehr geeignet für kleine Gruppenbecte hervor: Achillea 
Millefolium „Ccrise Queen“ und Ptarmica fl. pl. „Perrys Weiße“; Aetheopappus pul- 
cherrimus ; Anthemis Kelwayi; Anemone japonica „A I ice“, „Luise U h ink“ u. a.: Aquilegia 
haylotlgensis, Helenae und andere Hybriden; Arabis albida fl. pl.; Aster alpinus-, Amellus- 
und andere niedrige und mittelhohe Sorten; Barbaraea vulgaris fl. pl.; Campanula carpa- 
tica compacta und persicifolia „die Fee“, sowie pers. gigantea plena Moerheimi u. a.; Cen- 
taurea montana rosea; Chelone barbata; Chrysanthemum maximum-Sarien; Coreopsis 
lunceolata oculata; />//)A//!/'«m-Hybridcn in verschiedenen Farben: Dianthus superbus und 
l). plumarius in ihren Formen; üicentra spectabilis; F.uphorbia polychroma; Eryngium 




Abb. 23, Eremurus robustus, Lilienschweif, 2 m tphol. Itcicke, Frankfurt ». M.). 

Zabetii ; Fihpcndula - A rt e n , Funkia Sieboldii u. a.; Ciaillardia-P oxmen; Geranium sanguineum ; 
Helenium Hoopesii; Hemerocallis in verschiedenen Formen; //cuf/rcra-Hybriden ; Incarvillea 
grandiflora; Iris germanica, die in der Liste hervorgehobenen Sorten, sowie interregna- und 
pumila- Formen ; Uatris pycnospica; Lilium candidum, croceum, regale, tigrinum u. a. in ihren 
Formen : Lychnis chalcedonica und Viscaria splendens plena; Myosotis palustris semperflorens 
„PerlevonRonnenberg“; Oenothera speciosa hybrida ; Faeonia chinensis, in den in dem 
besonderen Teile hervorgehobenen Sorten, sowie P. Wittmanniana ; Papaver orientale „Pr \n- 
cess Victoria Luise". „Würt t embergi a" u. a. m., auch P. nudicaule in allen Far- 
ben; Phlox paniculata in sehr vielen Sorten, sowie Ph. divaricata Laphami „P errys Var."; 
Platycodon grandiflorum Mariesii; Polemonium Richardsonii , Primula Auricula, P. elatior 
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aurea grandiflora, P. japonica. P. pulverulenta, P. rosea grandiflora u. a. m. ; Pyrethrum- 
Hybriden in einfachen und gefüllten Sorten, Rudbeckia speciosa u. a.; Saponaria officinalis 
plena ; Sidalcea „Ros y gern“; Solidago aspera ; Slachys grandiflora super ba ; Statice Gme- 
linii, Umonium u. a. ; Tradescantia virginica; Tritoma Tuckeri, 7>o/to«-Hybriden; Veronica 
Hendersonii; Viola cornuta „G. Wermig“; und viele andere mehr. 

Um auch das zeitige Frühjahr auszunützen, kann man Zwiebelgewächse wie Chionodoxa, 
Crocus, Frantbis. Galanthus, Scilla u. a. m. genügend tief(15bis20 cm) zwischen solche Stauden 
einpflanzen, die für den Sommerflor bestimmt sind, wie z. B. Fedemelken, Gaillardien, 
Oenotheren usw. Für den ersten Flor lassen sich ferner Primula acaulis, japonica, pru- 




Abb. 24. Ounneru chilensis, in Sanssouci, 1,5 m (Orig). 



honiciana, rosea. Oniphalodes verna , Bellis perennis. Veilchen, Narzissen, Iris purnila und 
ähnliche verwenden, auf die dann Sommer- oder Spätblüher wie orientalischer Mohn, Trollius, 
Doronicum, Rittersporn, japanische Anemonen. Herbst-flWojr und ähnliche mehr folgen 
können. Die Beete dürfen aber nicht zu klein sein, damit man soviel Pflanzen geben kann, 
um bei jedem Flor eine abgeschlossene Wirkung zu erzielen. 

Ehe wir nun auf die gemischten Staudenrabatten eingehen, wollen wir noch kurz auf 
wertvolle Einfassungspflanzen hinweisen, da diese gerade in kleinen Gärten, 
wie überhaupt in architektonischen Anlagen, eine bedeutende Rolle spielen. Es seien genannt: 
Alyssum saxatüc compaclum, Anlennaria tomentosa, Arahis albida grandiflora superba, Are- 
naria graminifolia. Armeria Laucheana, Arrhenalherum bulbosum fol. var., Aster alpinus su- 
perbus, Aubrietia deltoidea-Formcn. Bellis perennis- Formen, Brunelia grandiflora, Campa- 
nula carpatica compacta, C. glomerata acaulis, C. pasilla. Cerastium Biebersleinii, Crucia- 
nella slylosa, Dianthus caesius, ü. delloides .Brillant", D. plumarius, niedrigste Formen, 
Festuca glauca, F.scoparia, Funkia Fortunei u. a., Gentiana Gentianella, Iberis se/npervirens. 
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Abb. 25. LUium croceum , orangerote Lilie, 40 cm (Orig , Vertiere» . 




Abb. 26. Pcnniscium <( lymnothrix > lalifolium, 1.25 m 
(aus der „Carlen weit“). 



„weiller Zwerg", Iris puitiila- For- 
men. Linuria Cymbalaria globosa. 
’Molinia caerulea varieg., Phlox 
setacea-\'ormt:n. Saponaria ocy- 
moides, Saxifraga Arendsii, caes- 
pitosa , muscoides , Rhei superba 
u. a . Sedum alhum, S. spurium u. 
a., Sempervnmm - F-'o rm c n , Slacbys 
lanata, Thymus lanuginosus , Ve- 
ronica orienlalis, * Vinca , ' Viola 
cuculala u. a. m. Die genannten 
vertragen Sonne, die mit ’ bezeich- 
ncten auch Schatten; für solche 
Lagen kommen noch in Betracht 
Primuta elatior und vulgaris, dann 
vor allem Asarum und Epimediurn- 
Arten. Man vergleiche auch die 
Liste der Schattenpflanzcn. 

Wichtig sind auch die Boden- 
beklcidungspflanzen für den Gar- 
ten, um schattige oder sonnige 
Stellen gleichmäßig zu überziehen. 
Solche Sorten finden wir vor allem 
unter den alpinen Gewächsen, wel- 
che Polster oder Rasen bilden, wie 
etwa Arab/s alhida, Iberis semper- 
virens, viele Saxifragen usw. Wir 
haben sie zum T eil unterden Einfas- 
sungspflanzen schon mitgenannt 
und führen sie auch in Liste XIX. 
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Wir kommen nun zur Besprechung der gemischten Staudenrabatten, wie sie 
mit Recht sich immer mehr bei uns einzubürgern beginnen. Die Bepflanzung einer solchen 
Staudenrabatte, die je nach Tunlichkeit vom Mai bis in den Herbst hinein einen lebendigen 
Flor bieten soll, gehört zu den schwierigsten Aufgaben des Staudenfreundes. Es gibt hier 
so mancherlei zu beachten, wozu eine gründliche Kenntnis der verschiedenen Formen, die 
zur Verwendung gelangen, unerläßlich ist. Wir müssen ihre Tracht, ihre Blütezeit und -daucr 
und die Wirkung ihrer Farben genau kennen, damit wir uns schon vor dem Pflanzen ein Bild 
von dem Effekt machen können, den 
wir erzielen wollen. Selbstverständ- 
lich hat hier der persönliche Ge- 
schmack des Gartenfreundes freien 
Spielraum. Er kann die Farben nach 
Belieben mischen und bald ein Meer 
bunt durcheinanderwogender Töne 

erzeugen, bald einen gewissen 
gleichmäßigen Rhythmus eintreten 
lassen, indem sich von Zeit zu Zeit 
die gleichenFarbenstimmungen wie- 
derholen. oder indem verschiedene 
volle Töne miteinander abwechseln. 

Um unseren Lesern verschiedene 
Ideen zur Bepflanzung solcher Ra- 
batten bieten zu können, haben wir 
erfahrene Staudenkenncr aus der 
Reihe unserer Mitarbeiter gebeten, 
uns einige erprobte Bepflanzungs- 
pläne zusammenzustelien. Herr 
Arends war so gütig, uns einige 
Entwürfe für solche Rabatten zu sen- 
den, in denen sich in gewissen Ab- Abb. 27. Astiiboides{Rodgersia)tabularis, O.ti m phw!. A Plirpu«). 
ständen die gleichenFarbentöne wie- 
derholen. Solche Anordnungen pflegen im allgemeinen ruhiger und kräftiger zu wirken als 
die ganz bunten Rabatten, wie wir sie dann noch besprechen werden. Natürlich ist cs eines- 
teils Geschmackssache, ob wir diese oder jene Form wählen, andemteils kommt es ganz auf 
die Örtlichkeit an. wo die Pflanzen zur Geltung kommen sollen. 

Wir geben zuerst die Entwürfe von Arends für eine schm älerc. ein seifige Rabatte 
mitdrei Pflanzenrcihcn. Die Entfernungen der Pflanzen unter sich sind immer gleich 
bemessen und richten sich nach dem Umfang der stärksten Einzelpflanzen. Demgemäß muß 
man von schwächer wachsenden Formen entsprechend mehr (3 bis 51 Stücke cinsctzen. 
um den gleichen Raum gut auszufüllcn. 




1 2 3 4 5 6 



2 hohe (I — 1,2 m 



7 8 9 10 11 12 7 



mittelhohe 



Sorten 



13 14 15 16 17 18 13 14 niedrige 

~~~ ^ ” Einfassung 
Erster Bepflanzungsplan (Einfassung: Armeria maritima, lilarosal: 



1. Phlox puniculutu „Württcmbergia", leuchtend 

rosa 

2. /Is/er-Hybride .Eos“, rosa 

3. Delphinium ilcUadonna .Persimmon“, lichtblau 
4 Phlox paniculata .Scptcmberglut“, feurigrot 

5. Cimicifuga japonicu, weiß 

6. Lychnis cha/cedonica, leuchtend rot 

7. Campanula persicifolia. blau 

8. Papaver orientule .Prinzeß Viktoria Luise“, 

lachsrosa, und Oypsophilu paniculata fl. pl., 
weiß gefallt 

9. Aster Amellus .Rudolf Goethe“, lavendelblau 



10. Uudbeckia speciosa, leuchtend gelb 

1 1 . Paeonia officinalis plena, rot 

12. Chrysanthemum muximum .Stern von Ant- 

werpen“, weiß 

13. Centaurea montana, blau 

14. Solidago virgaurea nana, gelb 

15. Inula glandulosa. gelb, und Campanula glo- 

meruta dahurica und superba, violett 

16. Achillea Millefolium »Cerise Queen“, rot 

1 7. Papaver nudicaule, gelb 

18. Viola comuta .G. Wermig“, blau 



Di 
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Zweiter Bepflanzungsplan (Einfassung: Phlox setacea „Brightness“. leuchtend rosa): 



1. Delphinium Belladonna „Lamartine “.dunkelblau 

2. Luptnus polyphyl/us albus , weiß 

3. Helenium p um dum magnificum, gelb 

4. Phlox paniculala „widar“, violettblau mit 

weißer Mitte 

5. Aster cordifolius „Ideal“, lila 

6. Monarda didyma salmonca, lachsrosa 

7. Iris germanica pallida dalmatica. lichtblau 

8. Aster Amellus „Wienholzi“, rosa 

9. Pyrethrum hybridum „James Kelway“, leuchtend 

scharlachkarmin 



10. Iris germanica „Mithras". gelb und braun 

1 1. Achil/ea fitipendulina „Parkers Var.“, gelb 

12. Aquilegia vulgaris „Hybriden“, weiß, blau, 

rosa 

13. Achil/ea Mille/olium „Cerise Queen“, kirschrot 

14. Tradescantia virginica alba, weiß 

15. Campanula carpatica, blau 

lt>. Cen taureu montana rosea, rosa 

17. Sedum Fa baria „Brillant“, leuchtend rot 

18. Dianthus p/umarius „Diamant“, weiß 



Es folgen nun sechs weitere Entwürfe von Arends für eine breitere vierreih i ge 
Rabatte, die ebenfalls einseitig gedacht ist. 



12 3 4 5 12 

6 7 8 0 10 6 

11 12 13 14 15 11 12 

16 17 18 10 20 16 



höchste (1,5— 2 m) 

hohe ( I — 1,2 nt) 

mittelhohe 

niedrige 

Einfassungen 



Sorten 



Erster Bepflanzuhgsplan (Einfassung 

1. Delphinium cultorum „Excelsior“, leuchtend 

kobaltblau 

2. Aster novae-angliae „Lill Fardell", karmin 

3. Solidago Shortii, goldgelb 

4. Chrysanthemum serotinum. weiß 

5. Rudbeckia nitida „Herbstsonne“, goldgelb 

6. Papa i> er orientale, rot, und Anemone japonicu 

„Luise Uhink“, weiß 

7. Phlox panicu/ata „Imperator“, karmin 

8. Lupinus polyphyUus rosem, rosa 

9. Phlox panicu/ata „Frl. v. Laßberg", weiß 



Iberis sempervirens „Weißer Zwerg“, weiß > : 

10. Avter-Hybride „Heiderose*, rosa 

11. Rudbeckia speciosa, o rangege Ib 

12. Trollius hybridus „Orange ülobe“, orangegelb 

13. Campunula glomeruta superbu, tief violettblau 

14. Chrysanthemum muximum semiplenum, weiß.. 

15. Iris germanica „Rheinnixe“, reinweiß und veil- 

chenblau 

16. Polemonium Richardsonii, himmelblau 

17. Sedum Fabaria, rosa 

18. Campanula carpatica , hellblau 

19. Polemonium Richardsonii a/bum, weiß 

20. Aster novibelgii „Plejad“, purpurrot 




Abb 28. Staudenrabatte in einer öffentlichen Anlage zu Köln a. Rhein. <orig.) 
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Zweiter Bepflanzungsplan (Einfassung : A rmeria maritima Laucheana , rot) : 



1. Aster novi-belgii »Tom Sawyer“ mattblau 

2. Rudbeckia laciniata „Goldball", gelb 

3. Delphinium ailtorum »King of Delphiniums“, 

tiefblau 

4. Helianthus (Harpaüum) rigidus semiplenus, hell- 

gelb 

5. Echmops Rilro, blau 

6. Rudbeckia purpurea, weinrot 

7. Phlox paniculuta „Elisabeth Campbell“, leuch- 

tend karminrosa und weiß 

8. Qypsophilu paniculata Jl. pl., weiß gefüllt 

9. Aster cordifo/ius „Ideal“, lila 



10. Monarda didyma „Cambridge Scarlet“, schar- 

lachrot 

11. Campanula persicifolia „Moerheimi“, weiß 

1 2. Aquilegia vulgaris hybrida, rosa oder rot 

13. Anemone japomca „Alice“, rosa 

14. Scabiosa caucasica, hellblau 

15. Veronica Hendersonii, tiefblau 

16. fris pumila hybrida cyanea, dunkelviolett 

17. Centaurea montana alba, weiß 

18. Papaver nudicuule miniatum, orangerot 

19. Heuchera sanguinea. blutrot 

20. Ara bis albidu fl. pl.. weiß 



Dritter Bepflanzungsplan (Einfassung: Saxifraga Arendsii „Blütenteppich“, rosa) 



1. Aconitum Napellus variegatum. hellblau 

2. Helianthus (Harpatium) rigidus Ugeri) hellgelb 

3. Aster novi-belgii „Lavendel“, hellavendelblau 

4. Solidago aspera, goldgelb 

5. Althaea rosea plena, rosa gefüllt 

6. Phlox paniculata „Loki“, rosa 

7. Paeonia chinensis fl. pl.. rosa 

8. Delphinium cultorum „Mrs. Thomson“, leuch- 

tend blau mit weiß 

6. Paeonia chinensis plena , weiß 

10. Astilbe Arendsii „Granat", feurig karmin 



11. Iris germanica „Mrs. H. Darwin“, weiß 

1 2. Campanula persicifolia grandißoru. hellblau 

13. Iris germanica spectabilis. dunkelviolett /* » 

14. Aquilegia coentleu „Hybriden", blau. weiß. 

rosa, purpurn u. a. 

15. Hemerocallis hybrida „Sovereign“, hellorange- 

gelb 

16. Lychnis Viscuria splendens plena, karmin 

17. Veronica incanu. tiefblau 

18. Aster suhcoeruleus floribundus, lila 

19. Campanula carpatica pelviformis, hellblau 

20. Centuurea montana rosea, rosa 



Vierter Bepflanzungsplan (Einfassung : Aster alpinus superbus, lila) : 



1. Helenium autumnale „Gartensonne“, goldgelb 

und samtbraun 

2. Astilbe Arendsii „Hyacinth“. leuchtend lilarosa 

3. Aster novue-angliae „Treasure", violettblau 

4. Aconitum Napellus „Spark’s Var.“, tiefblau 

5. Cimicifuga racemosa, weiß 

6. Lupinus polyphyllus , blau 

7. Paeonia chinensis „Marie Jacquin“, lichtrosa 

und rahmgelb 

8. Campanula macrantha, tiefblauviolett 

9. Helenium pumilum magnificum. goldgelb 

10. Lupinus polyphyllus albus, weiß 



1 1. Iris germanica „Mine. Chereau“, reinweiß mit 

lila 

12. Achillea Ptarmicu „Perrys weiße“, weiß 

13. Trollius japonicus „Excelsior“. orangerot 

14. Campanula persicifolia „Backhou sei“, weiß 

15. Achillea filipendulinu, sattgelb 

16. Centuurea montana grundiflora blau 

17. AsYfr-Hybride „Mad. Cocheux", rosa-lila 

18. üeum Heldreichii splendens, leuchtend orange 

19. Dianthus plumarius „Delicata“, seidig-lilarosa 

20. Stachys ( Be tonica) grundiflora superba , hell- 

purpurn 



Fünfter Bepflanzungsplan. Blau-weiße Gruppe 
(Einfassung: Aubrietia tauricola, blau): 



1. Delphinium cultorum „King of Delphiniums“, 

2. Chrysanthemum serolinum, weiß (blau 

3. .Wer- Hybride „N. A. Baumann“, violett 

4. Delphinium cultorum. „Wilhelm Stör“, blau 

5. Aster pulcherrimus albus weiß 

6. Lupinus polyphyllus. blau 

7. Campanula macrantha alba. weiß 

8. Ins germanica „Prinzeß Beatrice“, tiefblau 

9. Lupinus polyphyllus albus, weiß 

10. Campanula macrantha superba, blauviolett 

1 1. Aster Anullus „Rudolf Goethe“, dunkellila 



12. Chrysunthemum muximum semiptenum, weiß 

13. Salviu nemorosu, blau violett 

14. Pyrethrum hybridum „Bella Blonde", weiß 

gefüllt 

15. Z-r/X'ero/i-Hybridc „Lasur“, lila 

16. Campanula g/omerata dahurica und superba, 

violett 

17. Trudescantiu virginica alba. weiß 

18. Viola cornuta „G. Wermig“. blau 

19. Dianthus plumarius .Diamant", weiß 

20. Polemonium Richurdsonii , blau 



Sechster Bepflanzungsplan. Rot-weiße Gruppe 
(Einfassung: Iberis sempervirens „Weißer Zwerg", weiß): 



1. Aster novue-ang/iae „Lill Fardell“, rot 

2. Delphinium Belladonna „Moerheimi“, weiß 

3. Monarda didyma „Cambridge Scarlet“, rot 

4. Aster- Hybride „Blütenwolke“, weiß 

5. Aster novae-angliae „Mrs. Raynor“. rot 

6. Astilbe Arendsii „Granat“, rot 

7. Chrysanthemum muximum „Weißer Stern“, weiß 

8. Phlox paniculata „Imperator", karminrot 

9. Papaver orientale „Goliath", scharlach-karmin. 

und üypsophi/a paniculata fl. pl, weiß gefüllt 



10. Phlox paniculata „Frl. v. Lassberg“, weiß 

11. Oeum coccineum pl. „Mrs. Bradshaw“, rot 

12. Achillea Ptarmica „Perrys weiße“, weiß 

13. Centranthus ruber coccineus, rot 

14. Pyrethrum hybridum „James Kelwav“, rot 

15. Iris germanica „Mrs. Darwin“, weiß 

16. Achillea MiUefolium „Cerise Queen“, rot 

17. CamfHinu/a carpatica alba, weiß 

18. Sedum Pabaria „Brillant", karminrot 

19. Lychnis Viscaria splendens plena, rot 

20. Astilbe Arendsii „Deutschland", weiß 
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Die Stauden in der architektonischen Anlage, int Garten. 



Die von Herrn M. J. Goos für die 2. Auflage gegebenen Vorschläge für Staudenrabatten 
wurden, da unser verehrter Mitarbeiter verstorben ist, durch die Firma Goos & Koenemann 
neu bearbeitet. Wir möchten aber die beherzigenswerten Worte, die Goos damals voran- 
schickte, auch heute wiederholen. 

.Die in der ersten Auflage gegebenen Bepflanzungsvorschläge wurden seit ihrer Bekannt- 
gabe häufig in Wirklichkeit ausgeführt und haben dem Besitzer Freude und Befriedigung 
gewährt. Nur darf man sich nicht verhehlen, dall eine solche groLSc gemischte Rabatte mit 
ihrer herrlichen Farbenwirkung nur dann ihre Schönheit sich erhält, wenn die Bedingungen 
des Gedeihens aller ihrer Bewohner gleichmäßig erfüllt sind, und ferner eine regelmäßig 




Abb. 29. Alis einem amerikanischen Staudengarten. linde Mai, Chelten House, Elkins Park, Pa. 

iphol Richard Rolhcf. 



ordnende Hand tätig ist, die diese Pflanze in ihrer Überfülle von Wachstum und Ge- 
deihen einhält, jene durch besondere Pflege unterstützt usw. und so die Harmonie des 
ganzen Bindruckes erhält, was viele Zeit und Mühe erfordert. 

Bei dem Erscheinen und der Hcranzucht immer neuer Spielarten und ebenso der Ein- 
führung neuer Arten wird man auch sein Augenmerk darauf richten müssen, die gering- 
wertigeren Pflanzen gegen die Verbesserungen auszutauschen, wie es bei den hier gegebenen 
Bcpflanzungsvorschlägen durchgeführt wurde. 

Weit leichter gestaltet sich die Bepflanzung von Staudenrabatten, wenn man ihre Blüte- 
zeit nur auf eine kurze Zeit des Jahres beschränkt, wenn man also mit anderen Worten 
getrennte Frühjahrs-, Sommer- und Herbstrabatten pflanzt, je nach dem Wunsche des Be- 
sitzers. Der Eindruck einer solchen Pflanzung, wo auf eine kurze Zeit alles blüht, gestaltet 
sich naturgemäß verhältnismäßig außerordentlich viel wirkungsvoller. — Wer es also er- 
möglichen kann, sich in seinem Garten Blütenbilder getrennt, beispielsweise von Anfang 
April bis Mitte Juni, dann von Anfang Juli bis Mitte August und wieder von Anfang Sep- 
tember bis Mitte Oktober zu schaffen und wo die Verhältnisse so liegen, daß die abgeblühten 
Rabatten nicht störend fürs Auge wirken, dem ist nicht dringlich genug zu raten, sich be- 
sondere Plätze für seine Frühjahrs-, Sommer- und Herbststauden zu wählen. Hier ist ein 
Erfolg fast immer sicher und der Genuß an einer solchen Pflanzung ist eigentlich immer reiz- 
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voller, weil das Gebotene ein vollkommenes abgerundetes Bild gibt. Ganz besonders anzu- 
raten ist diese Art der Pflanzung ja natürlich auch für denjenigen, der sich nur bestimmte 
Zeit im Jahre seines Gartens erfreuen kann; — wie häufig tritt an den Privatgärtner der 
Wunsch seiner Herrschaft heran, für eine ganz bestimmte Zeit, oft wenige Wochen, Blütcn- 
bilder zu schaffen ; mit Hilfe solcher Sonderrabatten hat er cs dann in der Hand, diese Wünsche 
mit l.cichtigkeit zu erfüllen. Nachstehend wird an einigen Beispielen die Art der Bepflanzung 
solcher Sonderrabatten näher erläutert. f)a die Mannigfaltigkeit des Materials in Form und 
Farbe eine sehr große ist. so wird sich — an lehnend — jeder leicht nach seinen beson- 
deren Liebhabereien und Wünschen eine Bepflanzung zusammenstcllen können. 




Abb. 30. Rabatte aus Stauden und Sommerblumen im Park zu Sanssouci. lOneo. 



Für sehr große Anlagen eignen sich zur Einfassung langer, breiter und gerader Hauptwege 
mehrere Meter breite Rabatten, die in der Art bepflanzt sind, daß nur bestimmte Staudcn- 
und Halbstaudcnformcn besonders dekorativer Art. deren Laub nach und vor der Blüte nicht 
stört, wie z. B. 1‘aconia chinensis, Iris germanica, Delphinium-Hybriden, Phlox paniculata, 
Anemone japonica, Chrysanthemum indicum , Canna, Dahlien usw. usw.. in den feinsten Spiel- 
arten in starken Pflanzen über die ganze Länge der Rabatte unter sich abwechselnd verteilt 
sind. Es wird also beispielsweise zur Zeit der Päonienblüte ein langes breites Blütenband 
entstehen, das dann, nach dem Abblühen der Päonien, wieder durch eine andere Staude, 
beispielsweise die Delphinicn. in ähnlicher Art ergänzt wird und so fort. 

Die Pflanzen einer solchen Rabatte müssen natürlich in großen Entfernungen von ein- 
ander stehen, damit sie sich nach allen Seiten hin voll entwickeln und von Jahr zu Jahr 
an Schönheit und Stärke zunchmen können. 

Sie bedürfen daher auch einer besonders guten Pflege und jährlicher ergiebiger 
Düngung. Dann aber ist auch die perspektivische Wirkung einer solchen Anpflanzung ge- 
radezu bezaubernd. — Die breiten Zwischenräume zwischen diesen Standpflanzen, vielmehr 
Schaupflanzen, besetzt man entweder mit jährlich wechselndem Sommerflor oder mit niedrig- 
bleibenden Stauden in großen Gruppen. Als Einfassung wähle man entweder Aster alpinus 
superbus, Campanula carpathica compacta, Fedemelken. kleinblättrige Funkien. Irispumila- 
Hybriden (I), Iberis sempervirens .Weißer Zwerg“, Armeria maritima oder andere“. 
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Die Stauden in der architektonischen Anlage, im Garten. 



Es mögen nun die einzelnen Beispiele folgen. Aus den Grundrissen usw. ersehen die Leser 
alles. Der Maßstab ist immer der gleiche. 

a. Frühjahrs-Rabatte. 

Die Rabatte von 3 m Breite ist als Frühjahrsrabatte gedacht. Wir haben hier versucht, 
Vertretern unter den frühblühenden Ziergehölzen einmal zu ihrem Recht zu verhelfen, indem 
wir solche in weiten Abständen in der Staudenrabatte verteilt haben. Die Wirkung ist eine 
schöne; die Schönheit dieser Ziersträucher kommt in der Stauden- Rabatte viel mehr zur 
Geltung als in Gehölzgruppen unter dem Druck stärker wachsender Slräucher und Bäume, 
wo man sie oft nur ein gequältes Dasein fristen sieht. 

Warnen möchten wir aber vor einer zu reichlichen Verwendung von Gehölzen in der 
Stauden-Rabatte und besonders solcher Arten, die sich stark entwickeln und in der Rabatte 
zu viel Raum beanspruchen. Es werden daher in der Hauptsache solche Sträucher vorge- 
schlagen, die am zweijährigen Holze blühen und zweckmäßig jedes Jahr durch Rückschneiden 
der abgeblühten Triebe in entsprechender Größe gehalten werden können. 

Die Anordnung der Stauden ist aus dem Plane leicht ersichtlich, sie ist in größeren und 
kleineren Streifen kulissenartig ausgeführt, auf diese Art kommt die Zusammenwirkung der 
Farben viel besser zur Geltung. Eine Umarbeitung einer solchen Rabatte nach 3—4 Jahren 
ist notwendig. 




U^_J I I I I 



1. Primula denticulata gntndiflora, lila 

2. Arabis albt du fl. pleno , weiß 

3. Papavcr nudicaule, gemischte Farben, weiß, 

gelb, orange 

4. l.upinus polyphyliüs roseus, rein rosa 

5. Centauren moniana grandiflora y blau 

6. Phlox divaricata, blaßblau 

7. Alyssum saxatile fl. pl., goldgelb 

8. Aster subcocruleus „Artemis“, zartlila 

9. Doronicum Columnae, gelb 

10. Campanulu persicifolia grundiffora tdba, weiß 

11. Hepalica angu/osa. hellblau 

12. Aquilegiu Helenae, blau mit weiß 

13. tieufhera sang ui neu „Feuerrispe“, feurig pur- 

pur rot 

14. A ne hu su myostidiflora, hellblau 

15. Aquilegiu chrysanthu* gelb 

16. Polemonium Richurdsonii , himmelblau 

17. Aubrietia tiyrii „Purpurteppich”, dunkclviolett 

18 . Primula acaulis „Primrose**, hellgelb 

19. lipimedium Musst hianum , rot 

20. Anrhusa myosotidiflora, hellblau 

21. Trotlius „Goldquelle“, gelborange 

22. Lupinus polyphyliüs suptrbus, blau 

23. Viscaria vulgaris splendens plena, magentarot 

24. Phlox amoena, magentarot 

25. Aster alpinus „Rex", weichlila 

26. Iris pumila exvelsa, ockergelb 

27. Viscaria vulgaris splendens plena , magentarot 

28. Phlox divarieata Laphamt, himmelblau 

29. Lupinus polyphyliüs albus, weiß 

30. TriUium grandiflorum, weiß 

31. Doronicum caucasicum , gelb 



32. Iris Interregna „Frithjof“, lavendelblau 

33. Aubrietia hybrida „Dr. Mules“, dunkclviolett 

34. Saxifraga Arendsii „BlQtcnteppich”, leuchtend 

rosa 

35. Viscaria vulgaris splendens plena, magentarot 
3b. Oeum Heldreichii magnificum, hellorange 

37. Veronita amethystina, amethystblau 

38. Primuta BuUeyana, orangegclb 

39. Hepatica angu/osa , hellblau 

40. Anrhusa myosotidiflora , hellblau 

41. Trollius „Orangeglut", rolorange 

42. Iris Interregna „Ingeborg“, weiß 

43. Polemonium Richardsonii, himmelblau 

44. Alyssum saxatile citrinum, hellgelb 

45. Anrhusa myosotidiftoru. hellblau 

46. Heuchera sunguineu „Kiebcrger“, feurig pur- 

pur rot 

47. Doronicum Clusii, gelb 

48. Aquilegia coerulea, blau mit weiß 

49. Aquilegiu chrysanthu , gelb 

50. Lupinus polyphyliüs superbus, blau 

51. Oeum Ewern, leuchtend orange 

52. Iris pumila hybrida cyanett, ultramarinblau 

53. Iris pumila hybrida „Schneeklippe", weiß 

54. Thalirtrum aqui/egiifolium purpureum, lilarosa 

55. Aubrietia hybrida „Purple Robe", purpurlilarosa 

56. Iberis sempervirens „Schneeflocke“, weiß 

57. Asphode/us luteus , gelb 

58. Campanulu persicifolia Moerheimii , weiß 

59. Veronica amethystina, amethystblau 

60. Polemonium Richardsonii. himmelblau 

61. TriUium grandiflorum, weiß 

62. Primula Beesiana, samtig purpurn 
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63. Arabis albida ft. pl., weiß 

64. Aster subcoeruleus „Apollon“, dunkelblau 

65. Aquilegia truncata. orange mit gelb 

66. Iris Interregna „Helge“, zitronengelb 

67. Alyssum saxati/e fl. pl., weiß 

68. Aster alpinus superbus, blau 

69. Phlox divaheata Laphami, himmelblau 

70. Trollius „Lichtball“, orangegelb 

71. Orobus vernus. purpurblau 

72. Centaurea niontana grandiflora, blau 

73. Heuchera sanguinea „Frühlicht 4 *, zartrosa 

74. Anemone Sylvestris, weiß 

75. Papaver nudicaule . gemischt, weiß.gelb, orange 

76. Lupinus potyphy/lus roseus. reinrosa 

77. Polemonium Richardsonii, himmelblau 



Blühende Gehölze 

I. Prunus japonica rosea plena, rosa 

II. Spiraea arguta , weiß 

III. Cvtisus Beanii, goldgelb 

IV. Deutzia gracilis cartninea, rosa 

V. Cydonia japonica grundiflora rubra, rot 

VI. Cytisus kewensis, rahmweiß 

VII. Prunus japonica alba plena , weiß 

VIII. Deutzia gracilis campunulata, weiß 

IX. Philadelphus larmoinei „Mäntesui d’Hermine", 
weiß 

X. Amygdalus nana, rosarot 

XI. Cydonia japonica cardinalis, feurig Scharlach 

XII. Forsythia Fortunei, gelb 



b. Sommer-Rabatte. 




1 . Inula glandulosa superba, goldgelb 

2. Papaver orientule „Loreley“, zinnoberrot 

3. Physoslegia virgin iana , rosa lila 

4. Aruncus Sylvester, weiß 

5. Iris germanica „Rheintraube“, lavendelblau 

mit purpurviolctt 

6. Pyrethrum hybridum „Hamlet", rosa 

7. F.rigeron speciosus semiplenus, hellila 

8. Paeonia chinensis „Avalanchc", weiß 

9. Detphinium cultorum „Rochusberg“, tiefblau 

mit weiß 

10. Aehillea liuputorium „Parkers Var.“, gelb 

1 1 . Oenothera g/abra , goldgelb 

12 . Chrysanthemum max. „Mrs. Tersteeg", weiß 

13. Viscaria vulgaris splendens fl. pl., ma genta rot 

14. Phlox panicu/ata „Thor", lachsrot 

15. Veronica amethystina, amethystblau 

16. Althaea rosea , gelb 

1 7. Campanula persicifolia Moerheimii , weiß 

18. Iris germanica „Capri cc“, hellblau 

19. Aconitum Napeltus hicolor, blau mit weiß 

20 . Viola comuta „G. Wcrmig", veilchenblau 

2 1 . Papaver orientale „Prinzessin Viktoria Luise“, 

lachsrosa 

22. Campanula persicifolia multiflora, dunkelblau 

23. Incarvillea Delavayi , rosafarben 

24. Thalictrum dtplerocarpum, rosapurpurn 

25. Delphinium cultorum „Pcrsinimon“. himmelblau 

26. Verbascum densif/orum. kupfrig gelb 

27. Iberis sempervirens „Weißer Zwerg“, weiß 
28 Pyrethrum .James Kelway", karmoisinrot 

29. Iris germanica „Lohengrin", cattleyarosa 

30. Heliopsis scabra imbricata , goldgelb 

31. Aruncus Sylvester, weiß 

32. Pldox panicu/ata „Sommerkleid", weiß m. rot 

33. Lychnis chalcedonica, scharlachrot 

34. Chrysanthemum max. ..Hildegard v.Grüter" 

35. Anchusa ita/ica „Opal“, himmclhiaii 

36. Aehillea ptarmica „The Pearl“, weiß 

37. Papaver orientale „Feuerzeichen", 

brennend rot 



38. Scabiosa caucasica , lichtblau 

39. Helenium Hoopesii, gelb 

40. Physoslegia virginiana rosea, rosa 

4L Campanula glomerata dah urica, violettblau 

42. Paeonia chinensis „La Perle", weiß mit lila 

Hauch 

43. Althaea rosea, weiß 

44. Phlox paniculuta „Brillant“, hellblutrot 

45. Dictamnus albus var. alba , weiß 

46. Heliopsis scabra zinniaeflora, goldgelb 

47. Delphinium cultorum „Taunus", tiefblau 

48. Qetim coccineum „Mrs. Bradshaw', 

Scharlach 

49. Scabiosa caucasica alba, weiß 

50. Aetheopappus pu/cherrimus, rosa 

51. Verbascum densif/orum , kupfrig gelb 

52. Veronica rupestris. amethystblau 

53. Lychnis chalcedonica, scharlachrot 

54. Scabiosa caucasica perfecta, hellblau 

55. Rudbeckia „Morgenröte“, rosalila 

56. Delphinium cultorum „ßayard", hellasurblau 

57. Dianthus p/umarius „Delicata", lilarosa 

58. Campanula glomerata dahurica, violettblau 

59. Aehillea fiUpendulina „Parkers Var.", gelb 

60. Aruncus Sylvester, weiß 

61. Iris germanica „Pollux“, hellblau 

62. Phlox paniculata .Le Mahdi", violettblau 

63. Chrysanthemum maximum semiplenum, weiß 

64. Paeonia chinensis „Raphael", dunkelrot 

65. Althaea rosea, rot 

66. Pyrethrum hybridum ,, Queen Mary 41 , rosa 

67. Viola cucullata grandiflora, dunkelblau 

68. Coreopsis grandiflora, gelb 

69. Thalictrum aquilegiifolium ulhant, weiß 

70. Qeranium sanguineum, rot 

71. Papaver orientale „Oriental King“, karminrot 

72. Centranthus coccineus, rot 

73. Iris germanica „Fürstin Lonyay ", lila 

74. Heliopsis scabra gratissirna, gelb 

75. Aster alpinus albus, weiß 
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